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Besuchen Sie Ihr Engel & Völkers Team im neuen Headquarter und Immobilienshop in 
der HafenCity am Strandkai. Unsere erfahrenen Berater sind mit dem Hamburger Markt 
bestens vertraut und wissen das Potenzial Ihrer Immobilie richtig einzuschätzen, um 
darauf basierend eine maßgeschneiderte Vermarktungsstrategie für Sie zu entwickeln. 
Wir laden Sie herzlich in unsere neuen Räumlichkeiten ein und freuen uns  darauf, Sie 
in Ihrem Stadtteil kompetent und zuverlässig zu beraten.

Willkommen im neuen Headquarter 
und Immobilienshop in der HafenCity 

Engel & Völkers Market Center Hamburg Elbe
Engel & Völkers Immobilien GmbH · Hübenerstr. 3 · 20457 Hamburg

Lizenzpartner der Engel & Völkers Residential GmbH 
Elbe@engelvoelkers.com · Telefon 040-36 13 13 33

Am Kaiserkai 46  
040 43 21 88 66

zahnzentrum-hafencity.de

IHRE RECHTSBERATER
IN DER HAFENCITY
Am Kaiserkai 62 
040 / 36 13 07 - 0

22 92 91

meissler-co.de

 www.elbe81.de
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Barkassenschiffer  
schlagen Alarm
Wasserseitige Erlebbarkeit des Weltkulturerbes gefährdet?

u  u Sie sind eines der High-
lights eines jeden Touristen, 
der Hamburg besucht, Teil 
fast jeder Hafenrundfahrt 
und essentielle Subjekte auf 
jedem Foto von der Speicher-
stadt: Die Barkassen, die ihre 
Rundfahrten durch die Fleete 
des Weltkulturerbes machen 
und erst so überhaupt verste-
hen lassen, wofür die alten 
Lagerhäuser aus Backstein 
gebaut worden sind. 
Schon in den letzten Jahren ist 
es für die Kapitäne der Barkas-
sen immer schwieriger gewor-
den, ihre Fahrpläne einzuhal-
ten, häufige Ostwindlagen mit 
niedrigen Wasserständen, Ver-
landung und Baustellen mach-
ten es teilweise unmöglich, bei 
Ebbe durch die Speicherstadt 
zu fahren. Die niedrigen Was-
serstände zeigten aber auch ein 
zweites Problem deutlich auf: 
Die auf Eichenpfählen gegrün-
deten Kaimauern und Spei-
cher sind marode und müssen 
dringend saniert werden. Der 
immer größer werdende Ti-
denhub sorgt für freiliegendes 
Holz, das Holz beginnt durch 
den Sauerstoffkontakt zu ver-
rotten. Sperrwerke, um den 
Wasserstand konstant zu halten 
wurden diskutiert, Schwellen 
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Als Nordlicht kann man es kaum fassen – und so richtig 

umgehen kann man damit auch nicht: Gemeint ist der schier 

unendliche Sommer, der schon seit Monaten dafür sorgt, 

dass Jacken im Schrank bleiben, sich in den meisten Bü-

ros die Kleiderordnung komplett verabschiedet hat und 

sich das Leben mehr draußen als drinnen abspielt – denn 

in den Wohnungen und Büros ist es viel zu warm. Kaum 

irgendwo ist es klimatisiert und kühle Plätze sind und waren 

heißbegehrt. Es zeigt sich, dass die moderne Architektur 

in der Großstadt nur unzureichend auf den Klimawandel 

eingerichtet ist. Große Fensterflächen heizen die Woh-

nungen auf und bei Lufttemperaturen über 30 Grad hilft 

auch lüften nicht, es bleibt einfach warm. Der Absatz von 

Klimaanlagen und Klimageräten explodiert und nord- und 

mitteleuropäische Städte werden über kurz oder lang mit 

einem Phänomen konfrontiert werden, das Städte aus 

warmen Klimazonen schon kennen: Die Außentemperatur 

in den urbanen Hitzeinseln steigt durch die Benutzung von 

Klimaanlagen. In einer Untersuchung der Arizona State Uni-

versity fand man heraus, dass dabei allein durch diesen 

Effekt in Phönix ein Grad zusätzlich zustande kommt, mal 

ganz abgesehen vom immensen Stromverbrauch, der da-

bei entsteht und seinen Teil zur Klimaerwärmung beiträgt 

– ein Teufelskreis. Man bekommt einen ganz neuen Blick 

auf nachhaltige Baukonzepte, die bei diesen Temperaturen 

teilweise schlicht versagen, da sie auf die Einsparung von 

Heizenergie ausgelegt sind und jetzt dafür sorgen, dass die 

Bewohner für viel investiertes Geld auf kleiner Flamme gar 

gekocht werden. Bei nachträglich gedämmten Altbauten 

ist es sowieso zweifelhaft, ob die Energiesparverordnung 

nicht mehr Schaden als Nutzen anrichtet. Wenn schon die 

Temperaturen südländisch sind, sollten wir uns hier auch 

ein wenig mehr südländische Gelassenheit aneignen – und 

das nicht nur im Sommer.

Viel Vergnügen beim Lesen! 

Ihr Michael Baden

EDITORIAL

Prima Klima

EINLADUNG 

Platzeröffnung

Das Intelligent Quarters direkt 
neben der HafenCity Universität 
ist fertiggestellt. Am 26. Sep-
tember wird der Platz ab 17 Uhr 
mit einem großen Fest durch 
Hamburgs Ersten Bürgermeister 
Peter Tschentscher, ECE-Chef 
Alexander Otto und Strabag-Ge-
schäftsführer Rainer Maria Schä-
fer eröffnet. „Eingeladen sind alle 
Nachbarn aus der HafenCity“, 
so die Gastgeber und freuen 
sich auf viele Gäste. Ein buntes 
Bühnenprogramm mit Musik, ein 
Special-Auftritt von Lotto King 
Karl & die 3 Richtigen, eine Licht-
fassadenshow von Lichtkünstler 
Michael Batz sowie ein Feuer-
werk versprechen einen tollen 
Abend. Das Fest kann auch von 
den Anwohnern spontan besucht 
werden, denn eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Das von 
der ECE und Strabag entwickelte 
Gebäudeensemble besteht aus 
dem Büroturm Watermark, dem 
Bürogebäude Shipyard und dem 
Wohngebäude Freeport und bil-
det ein neues architektonisches 
Highlight in der HafenCity mit 
einem öffentlichen Platz, der sich 
mit seiner Grünfläche, einer brei-
ten Freitreppe und seinem gast-
ronomischen Angeboten zur Elbe 
öffnet.   n CF

HOUSE OF JAB HAFENCITY

Das ganze Spektrum  
moderner Raumgestaltung 

• Wohnstoffe von JAB Anstoetz, Chivasso,
 Carlucci und Soleil Bleu
• Exklusive Fensterdekorationen
• Traditionelles und modernes Polstern 
• Wand- und Bodengestaltung 
• Möbel von den Bielefelder Werkstätten  
• Maßgenaue Einbaumöbel 
• Sicht- und Sonnenschutz
• Insektenschutz

Einrichtungsberatung, Planung & Ausführung 
liegen bei uns in einer Hand

Inhaber Christian Krüger
Raumausstattermeister 

Sandra Stelter
Raumausstattermeisterin & Designerin 
im Raumausstatterhandwerk

Wagener Raumausstattung GmbH
Am Sandtorpark 10 • 20457 Hamburg / HafenCity
Tel. 040 34 64 40 • Mobil 0179 390 01 79
wagener@wagener-raumaustattung.de

als einfachere Lösung verwor-
fen, doch eine Lösung musste 
gefunden werden, wollte man 
nicht in Gefahr geraten, das 
nicht nur Kaimauern, sondern 
ganze Speicher einstürzen. 
Nach Abwägung und Prüfung 
mehrerer Sanierungsvarian-
ten hat sich der Landesbetrieb 
Immobilien nun für eine Bau-
weise entschieden, bei der die 
alten Kaimauern verstärkt 
werden sollen. Dies erfordert 
unter anderem eine erhebliche 
Aufschüttung der Fleetsohlen 
und führt dabei zu einer Redu-

zierung der Wassertiefen in den 
Fleeten der Speicherstadt. Also 
eine weitere Reduzierung der 
Befahrbarkeit durch Barkas-
sen, die mindestens 1,50 Me-
ter Wassertiefe benötigen. Im 

ungünstigsten Fall, wenn bei-
spielsweise Ebbe und Flut früh 
morgens oder spät abends liegen 
und die Wetterlage zusätzlich 
den Wasserstand beeinf lusst, 
können keine Gästefahrten in 
die Speicherstadt angeboten 
werden. Für die Rundfahrt-
betreiber ist diese Situation 
bedrohlich und sie sehen die 
Gefahr, dass Hamburg eine 
Touristenattraktion verlieren 
würde. Mehr als 20 Barkassen 
des Hafenschifffahrtsgewerbes 
machten bei einer Protestfahrt 
im August auf die wirtschaftli-
chen und touristischen Auswir-
kungen der geplanten Kaimau-
ersanierung in der Hamburger 
Speicherstadt aufmerksam. 
Dabei wurden realistische For-
derungen vorgetragen, denn 
den Barkassenunternehmen ist 
auch klar, dass die Speicherstadt 
saniert werden muss. Unter an-
derem wurde gewünscht, dass 
die Fleetsohlenanhebung auf 
mindestens einer Rundfahrt-
route weniger als einen Meter 
beträgt, um die grundsätzliche 

Befahrbarkeit zu ermöglichen 
und, nicht minder wichtig, dass 
diese Tiefe auch dauerhaft ge-
pflegt wird und durch moder-

ne Pegelanzeigen der jeweilige 
Wasserstand angezeigt wird. 
Auch auf Seiten der Barkas-
sen wünschen sich deren Be-
treiber Unterstützung bei der 
technischen Modifikation der 
Schiffe, um niedrigere Aufbau-
ten und flachere Konstruktio-
nen zu ermöglichen, die heute 
durch Bauvorschriften verhin-
dert werden. Probleme bei der 
Fahrt durch die Speicherstadt 
sind eben nicht nur wegen 
Niedrigwasser zu befürchten, 
sondern auch wegen zu niedri-
ger Durchfahrtshöhen bei den 
Brücken. n MB

Barkassenschiffer  
schlagen Alarm

Wasserseitige Erlebbarkeit des Weltkulturerbes gefährdet?

Maßvolle  
Forderungen

Hafenrundfahrt ohne 
Speicherstadt?
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Jan Ehlert (Foto: Joerg Lang)

Literatur zur Lage
Jan Ehlert wohnt und lebt in der HafenCity. Seine Passion sind Bücher:  

Lesen, darüber sprechen und darüber schreiben sind seine Leidenschaft

Was war das für ein Som-

mer! Temperaturen um die 30 

Grad, und das wochenlang. 

Da konnte man sich auch in 

der HafenCity wie am Mittel-

meer fühlen. Und sich mit Rai-

ner Maria Rilke nach ein we-

nig Abkühlung sehnen: „Herr, 

es ist Zeit. Der Sommer war 

sehr groß. Leg Deinen Schat-

ten auf die Sonnenuhren!“ 

Große Sommer und hohe Tem-

peraturen – das kannten Litera-

ten schon zu allen Zeiten. Goe-

the besang die Tage, an denen 

die Glut uns von den Auen 

drängt. Leo Tolstoi schrieb über 

die „stärkste Julihitze“, in der 

„die Luft zum Atmen fast gänz-

lich ungeeignet“ war. Und No-

belpreisträger John Steinbeck 

hat in seinem erschütternden 

Roman „Früchte des Zorns“ das 

Schicksal einer ganzen Genera-

tion von Bauern geschildert, die 

nach einer Dürre ihr Land ver-

lassen mussten, um woanders 

eine neue Heimat zu finden – 

und schon bei Steinbeck sind 

diese „Wirtschaftsflüchtlinge“, 

die allein die Verzweiflung an-

treibt, wenig willkommen. 

Von einem besonders heißen 

Sommer hier in Norddeutsch-

land erzählt Theodor Storm: 

„Kein Grün fast war zu sehen; 

zahmes und wildes Getier lag 

verschmachtet auf den Fel-

dern“ heißt es zu Beginn 

seines Märchens „Die 

Regentrude“. Das In-

teressante an dieser 

Geschichte: Die Re-

gentrude ist einge-

schlafen, weil, so sagt 

sie, die Menschen sich 

ihr entfremdet haben. 

Schon Storm also ahnte vor 

mehr als hundert Jahren, was 

passieren könnte, wenn wir die 

Natur missachten. Und da könnte 

dieser Sommer nur ein bedrohli-

cher Vorgeschmack gewesen sein. 

Was uns bevorstehen könnte, wenn 

wir nichts ändern, davon erzählt 

Frank Schätzing in seinem grandi-

osen Klimakrimi „Der Schwarm“, in 

dem sich die Tiere gegen die Men-

schen wenden. Oder Ian McEwans 

Roman „Solar“ über einen Klima-

forscher aus Langeweile – für viele 

der beste Roman über den Klima-

wandel. Für mich ist das Maja Lun-

des Roman „Die Geschichte des 

Wassers“, eine besonders realisti-

sche Erzählung über die Folgen der 

Erderwärmung. Darin wird Europa 

von einer Dürre heimgesucht, die 

die Menschen dazu zwingt, in die 

überfüllten Flüchtlingslager des 

Nordens zu fliehen. Und auch 

hier, wie bei Steinbeck, sind sie 

nicht gern gesehen.

Wem also unser Sommer schon 

zu heiß war, der sollte umso 

mehr Mitleid mit jenen haben, 

denen der Klimawandel tat-

sächlich die Lebensgrundlage 

geraubt hat. Und vielleicht auf 

Johann Peter Hebel hören, der 

in seinem Essay „Der Mensch in 

Kälte und Hitze“ den Ratschlag 

gab: „Wenn man so etwas liest 

oder hört, so lernt man doch 

zufrieden sein daheim, wenn 

sonst schon nicht alles ist, wie 

man gerne möchte.“

  

facebook.com/jan.ehlert.kultur

nutzt regelmäßig Online-Banking, 
22 Prozent manchmal. Der Anteil 
hat sich damit im Vergleich zu 2015 
verdoppelt. 
Die meisten (76%) besitzen ein 
eigenes Girokonto, nutzen dabei 
auch die Girocard und ein Spar-
buch. 84 Prozent der jungen Leute 
ist mit ihrer Bank oder Sparkasse 
zufrieden bis sehr zufrieden, wobei 
der Anteil der sehr Zufriedenen 
(26%) im Vergleich zu 2015 (36%) 
abgenommen hat. Wichtig bis 
sehr wichtig sind ihnen vor allem 
eine sichere Geldanlage und ein 
günstiges Konto (je 90%) sowie 
sicheres Online-Banking (88%), 
gefolgt von einem vertrauensvol-
len Berater und einer Filiale in der 
Nähe (je 79%).

„Alles, was ihnen wichtig ist, 
bekommen junge Leute bei der 
Haspa mit den speziell auf ihre 
Bedürfnisse zugeschnittenen Has-
paJoker-Kontomodellen intro (für 

Was junge Leute wollen
Wie geht es jungen Leuten in 
Deutschland und was wünschen 
sie sich? Dieser Frage ist der 
Bankenverband in seiner Jugend-
studie 2018 nachgegangen. Die 
14- bis 24-Jährigen sind zufrie-
den mit ihrem Leben und blicken 
optimistisch in die Zukunft (je 
85%). Die eigene wirtschaftliche 
Lage schätzen sie fast hälftig als 
gut sowie als teils-teils ein. Nur 
sieben Prozent empfinden sie 
als schlecht. Dabei hat sich das 
durchschnittlich verfügbare Ein-
kommen in den vergangenen Jah-
ren um rund 20 Prozent auf 731 
Euro im Monat erhöht. 
Wer kann, legt monatlich etwas auf 
die hohe Kante, im Durchschnitt 
179 Euro. Gespart wird dabei meist 
auf größere Anschaffungen und 
für den „Notgroschen“.
Zwei Drittel der Befragten findet 
Wirtschaftsinformationen wichtig 
bis sehr wichtig, aber 71 Prozent 
haben im Unterricht über Wirt-
schaft und Finanzen „nicht so viel“ 
bis „gar nichts“ gelernt. Deshalb 
wünschen sich 84 Prozent mehr 
Wirtschaft in der Schule – gern 
als eigenes Fach. Acht von zehn 
Befragten wissen was eine Aktie ist, 
aber weniger als die Hälfte weiß, 
was Rendite bedeutet. 

66 Prozent der Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen nutzen mehr-
mals täglich die „sozialen Medien“ 
auf dem Smartphone. Das Internet 
wird hauptsächlich zum Musik hö-
ren oder Videos anschauen (82%), 
E-Mails schreiben und lesen (62%) 
und Kontaktaustausch (61%) ge-
nutzt. 36 Prozent der Befragten 

Schüler und Azubis) und unicus 
(für Studenten)“, sagt Stefan Bött-
ger, Leiter der Haspa-Filialen in 
der HafenCity. „Hier sind Konto-
führung, persönliche Beratung in 
rund 130 Filialen und Abhebungen 
an 25.000 Geldautomaten inklu-
sive.“ Zusätzlich gibt es noch eine 
Handy-Versicherung, eine Viel-
zahl von Freizeit- und Shopping-
Rabatten und noch einiges mehr. 
Und – nicht nur für junge Leute 
wichtig – die vielen Vorteile kön-
nen auch bequem und schnell per 
HaspaJoker-App genutzt werden.
Wer mehr wissen möchte, besucht 
eine Filiale oder schaut online un-
ter haspa.de/joker. 

Stefan Böttger und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiserkai 
1 und Überseeboulevard 5 in-
formieren Sie auch gern über 
andere Themen. Er ist telefo-
nisch unter 040 3579-8873 zu 
erreichen. 

ANZEIGE

Stefan Böttger leitet die Haspa-Filialen in der HafenCity. (Foto: Haspa)
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Ellen Blumenstein an Bord der Seute Deern im Traditionsschiffshafen (Foto: CF)

Der kuratierte Stadtteil
Seit einem Jahr hat die HafenCity eine Stadtteilkuratorin – was hat sich seitdem getan?

u  u Im August 2017 wurde sie 
als HafenCity Kuratorin be-
rufen: Ellen Blumenstein. Die 
studierte Literatur-, Musik 
und Kommunikationswis-
senschaftlerin, die viele Jahre 
international tätig war, leitete 
von 2012 bis 2016  das Pro-
gramm des KW Institute für 
Contemporary Art in Berlin. 
Für zwei Jahre erhielt Blumen-
stein, die zu den bekanntesten 
deutschen Kuratorinnen zählt,  
nach einem Auswahlverfahren 
von der HafenCity Hamburg 
GmbH (HCH) einen Werk-
vertrag und ein Budget von 
insgesamt 200.000 Euro für 
die geplanten Projekte inklu-
sive ihres eigenen  Kuratorge-
haltes. Ihr Büro hat sie auf der 
MS Seute Deern am Traditi-
onsschiffshafen. 
Was aber ist die Aufgabe der 
Kuratorin der HafenCity? Für 
Ellen Blumenstein geht es da-
rum „Anlässe zu schaffen, die 
Menschen dazu bringen, die 
HafenCity zu besuchen.“ Für sie 
ist der Stadtteil ein sehr „...kon-
trollierter städtischer Raum mit 
glänzenden Fassaden...“ in dem 
es für Besucher wenige Aktivitä-
ten gäbe, die nichts „...mit Kon-

sum zu tun haben.“ Als spannen-
de Herausforderung betrachtet 
Blumenstein, die Verzahnung 
aus Kultur und Stadtentwick-
lung. Geht es nach der HCH, so 
besteht die Aufgabe  der Kura-
torin darin, „...die soziale, nach-
haltigkeitsbezogene und ökono-
mische strategische Zielsetzung 
der HafenCity-Entwicklung 
künstlerisch dramaturgisch zu 
transportieren und zu kommu-
nizieren und dabei sowohl be-
stehende als auch neue Räume 
zu prägen und zu integrieren“. 
Als Schwerpunkte der Aufgabe 

gelten auch, so der Homepage 
der HCH zu entnehmen,  die 
Kooperation und Vernetzung  
mit städtischen Akteuren und 
Kultureinrichtungen sowie die 
Akquise von Finanzmitteln für 
die neu entwickelten Projekte. 
Ambitionierte und zeitrauben-
de Aufgaben für eine einzelne 

Person in einer neuen Aufga-
be, für die es bisher noch keine 
Strukturen gab. „Es war erfor-
derlich Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die es z.B. ermöglichen 
die Spenden von Stiftungen 
und anderen Förderern zu ver-
walten“, erläutert Blumenstein. 
Nicht nachvollziehen kann die 
Kulturexpertin die Vorbehalte 
aus dem Stadtteil. Nach einigen 
Gesprächen zu Beginn ihrer Tä-
tigkeit sei Blumenstein im Stadt-
teil nicht mehr wahrgenommen 
worden, so einige Akteure in 
der HafenCity, die sich darüber 
ärgern, dass Ellen Blumenstein 
propagiere, den Stadtteil „...
unter Kulturverdacht...“ stellen 
zu wollen und dabei die Ver-
netzung mit der hiesigen Kul-
turszene und den Bewohnern 
vermissen ließe. Die Kommu-
nikationswissenschaftlerin, für 
die es zu Beginn ihrer neuen 
Aufgabe, wichtig war, sich einen 
eigenen Stand zu erarbeiten,  ist 
es wichtig klarzustellen, dass sie 
über den Stadtteil hinaus mehr 
Gruppen erreichen will. „Es ist 
nicht mein Interesse, mich abzu-
schotten. Dass ich von außerhalb 
komme, hat auch ein Mehrwert“ 
erläutert sie.

Erst im August konstituierte 
sich der von ihr ins Leben geru-
fene Verein Kunst- und Kultur 
in der HafenCity e.V. mit Prof. 
Norbert Aust als Vorsitzenden.  
Das Jahr hat die Kuratorin nach 
eigenen Angaben neben der 
Definition des Arbeitsauftrages 
und der Vereinsgründung auch 
genutzt, sich in der Stadt Ham-
burg zu  vernetzen. Gespräche 
mit der HafenCity Universität 

und der Körberstiftung sowie 
mit Unternehmen wie Hoch-
tief, die sie bei den kommenden 
Projekten unterstützen, und mit 
vielen anderen, habe sie geführt. 
Unter dem Motto „Imagine the 
City“ entwickelte Ellen Blu-
menstein in dieser Zeit auch ein 
Programm, das nach und nach 
umgesetzt und der Öffentlich-
keit bekannt gemacht wird. Mit 
„Bordkiosk Surprise“, ein Som-

merprogramm mit sechs künst-
lerischen Interventionen an 
Bord der Seute Deern, das we-
nig Aufmerksamkeit im Stadtteil 
erregte, ging es los. Für Okto-
ber ist der Aufbau von „Public 
Face“ geplant. Das Projekt der 
Künstler Julius von Bismarck, 
Benjamin Maus und Richard 
Wilhelmer besteht aus einem 
ca. 5 bis 6 Meter großen Smiley, 
der auf die Kibbelstegbrücke im 
Oktober montiert werden soll 
und weithin sichtbar sein wird. 
Die Edelstahlkonstruktion mit 
Leuchtstoffröhren ist mit drei 
Kameras verbunden, die im 
Stadtteil bestimmte Punkte in 
der Mimik der Passanten auf-
nehmen, ohne die individuellen 
Gesichter wahrzunehmen und 
zu speichern. Ein Computerpro-
gramm, entwickelt vom Fraun-
hofer Institut, „übersetzt“ dann 
die Summe der so aufgenomme-
nen Emotionen und übermittelt 
die Information an „Public 
Face“. Der Smiley, der in unter-
schiedlichen Farben leuchtet, 
soll so ein Bild der temporär 
vorherrschenden Stimmung 
im Stadtteil wiedergeben. Für 
das geplante Projekt  „Farsight 
Hafencity“ wird der in London 

ansässige Multimedia-Künstler 
Lawrence Lek eine „...Vision 
der Elbphilharmonie im Jahre 
2050 entwickeln. Die Ergebnis-
se sollen dann im Rahmen von 
Showrooms an verschiedenen 
Orten in der HafenCity erleb-
bar gemacht werden“, erläutert 
Blumenstein das Projekt, das 
noch in der Konzeptionspha-
se ist. Unter dem Arbeitstitel 
„Stadtschreiber“ wird der Berli-
ner Fotograph Armin Linke ein 
Jahr lang in der HafenCity foto-
grafieren. Ein Programmpunkt, 
der sich während des Prozesses 
ständig entwickeln wird und an 
dessen Ende, so die Kuratorin 
„...eine Anthropologie eines 
Urbanismus-Prozesses“ stehen 
soll.  Für die Umsetzung Ihrer 
ersten Planungen hat Ellen Blu-
menstein nicht mehr viel Zeit. 
Voraussichtlich in einem hal-
ben Jahr soll die Entscheidung 
über die Vertragsverlängerung 
getroffen werden. Ob Sie dann 
den Bewohnern der HafenCity, 
die inmitten ihrer Programm-
punkte leben, näher gekommen 
ist, bleibt abzuwarten.  n CF

www.kunst-und-kultur-in-der-
hafencity.de

Kultur und  
Stadtentwicklung

Smiley  
mit Gefühl
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ELBFEST.
HAMBURG 

Schippern, Schnacken, Schlendern

u  u Am 22. und 23. September 
lädt das Kulturnetzwerk 
Maritimes Hamburg zum 
zweiten Mal dazu ein, das 
maritime Erbe der Hanse-
stadt zu feiern. Höhepunkt 
ist die Traditionsschiffspara-
de mit rund 50 Teilnehmern, 
darunter der Raddampfer 
Kaiser Wilhelm, zahlreiche 
Dampfschiffe, Ewer, Segel- 
und Motorschiffe. 
Das Motto des diesjährigen Fes-
tes lautet „Hafenbekenntnisse“ 
– und es ist selbst eines: Das 
ELBFEST.HAMBURG möch-
te eine Identifikationsveranstal-
tung für alle sein, die sich dem 
Hafen verbunden fühlen. Das 
Ziel: 150 Jahre Hafengeschichte 
erlebbar machen, Erinnerungen 
lebendig werden lassen und das 
bunte Treiben am Hafen mit 
all seinen Geräuschen, Farben, 
Gerüchen und Geschichten 
einfangen. Dafür werden ein 
Wochenende lang Museen und 
Kombüsen, schwimmende Ob-
jekte und Anlagen frei zugäng-
lich gemacht und laden zum 
Entdecken ein.

Im Sandtorhafen in der Ha-
fenCity finden Samstag und 
Sonntag Konzerte und Perfor-
mances statt. Auf den Schiffen 
werden Führungen und Mit-
machaktionen geboten, und an 
Land freuen sich Foodtrucks 
und Händler auf die Besucher. 
Im Hafenmuseum Hamburg an 

ranen wie der über 100 Jahre alte 
Raddampfer “Kaiser Wilhelm“ 
bei Gästefahrten den Megaliner 
MSC „Magnifica“ passieren. 

Spitze des Hansahöfts: Die neue 
Hochwasserschutzanlage der 
Stiftung Hamburg Maritim ist 
ein absoluter Geheimtipp für 
Shipspotter, die den Start der 
Traditionsschiffparade mit rund 
50 Schiffen verfolgen wollen.
Museumshafen Oevelgönne: 
Hier begrüßt die Traditions-
schiff-Flotte die „Cap San Di-
ego“, die von einer Tagesfahrt 
aus Cuxhaven in den Hambur-
ger Hafen zurückkehrt. Eine 
Begegnung der besonderen Art!
Altonaer Museum I Ballinstadt 
I Cap San Diego I Deutsches 
Zollmuseum I Hafenmuseum 

Hamburg I Internationales Ma-
ritimes Museum I Museumsha-
fen Oevelgönne I Museum für 
Hamburgische Geschichte I 
Rickmer Rickmers I Speicher-
stadtmuseum I Spicys Gewürz-
museum I Stiftung Hamburg 
Maritim. 

den 50er Schuppen gibt es ein 
buntes Begleitprogramm. Bei 
einem Besuch auf der anderen 
Elbseite – per Barkassenshuttle 
zu erreichen – kann man au-
ßerdem entspannt „Fofftein“ 
(Pause der Hafenarbeiter) in der 
letzten Hamburger Kaffeeklap-
pe machen. Im Museumshafen 
Oevelgönne dreht sich alles um 
Dampfschiffe in Betrieb, die 
auch zu kurzen Schnuppertörns 
einladen. Zu sehen sind u. a. die 

frisch sanierte Dampfbarkasse 
„Otto Lauffer“ und der mächtige 
Dampfeisbrecher „Stettin“.

Leben und Arbeit an und auf 
der Elbe haben sich im Laufe 
des letzten Jahrhunderts stark 
gewandelt. Bei einem Plausch an 
der Hafenkante erzählen Ehren-
amtliche von traditionellen Be-
rufen, altem Handwerk und den 
aufregendsten Überfahrten auf 
den Weltmeeren. Viele Schiffe, 
die früher wichtige Funktio-
nen hatten, sind heute aus dem 
Hafenbetrieb verschwunden.  
An der Heuerstation kann man 

selbst Crewmitglied werden und 
erfährt alles zum Kapitänspa-
tent. In der Forschungsstation 
für Schiffssehnsucht lädt Miss 
A. Ship an schon ab dem 1. Sep-
tember in ihren Container auf 
den Magellan-Terrassen und 
überprüft Seetauglichkeit, Fern-
weh und andere Symptome von 
Passanten.
Cruise Terminal Altona: Hier 
liegen Tradition und Moderne 
dicht an dicht, wenn Schiffsvete-

Die besten Ecken  
zum Flanieren

Die besten Adressen 
für maritime  

Erlebnisse an der Elbe

Die schönsten Orte für 
Shipspotter

Das abenteuerlichste 
Seemannsgarn

(Collage: Stiftung Historische Museen)

(Foto: TH)
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1914 gebaut und ursprünglich mit einer Dampfma-
schine ausgerüstet, bekam Agnes in den 50er Jahren 
einen Dieselmotor und leieferte in den 1970er Jahren 
Schiffsfarben an die im Strom liegenden Schiffe.

Elbe 27 – Das leichte Hafenstreifenboot Wasserschutzpo-
lizei 27 wurde 1959 gebaut. Es diente für Aufgaben wie 
Streifenfahrten, Transport von Polizeikräften, Absper-
rungen und Sicherung von Gefahrengütern auf der Elbe.

Greta gehört zu den letzten erhaltenen Elbfischkut-
tern, die noch ganz aus Holz gebaut und ausschließ-
lich unter Segeln betrieben wurden. Sie war bis 1975 
in Betrieb eines Finkenwerder Elbfischers.

Karl Friedrich Steen – Der 1927/28 bei der Deutschen 
Werft in Finkenwerder gebaute Schwimmkran galt 
als kleine Sensation - er konnte schwimmend Lasten 
bis zu 30 Tonnen heben und schwenken 

1924 wurde die Zolldampfbarkasse Präsident Schaefer 
in Auftrag gegeben und für Zollaufgaben eingesetzt. 
1959 umgerüstet auf Dieselbetrieb ist das Schiff heute 
ein wichtiges maritimes Zeugnis.

Altona – 1926 gebaut, fungierte die Altona unter an-
derem als Lohntütenbarkasse und brachte die Lohn-
gelder direkt zu den Arbeitern auf die Kais, aber auch 
Ersatzteile und Proviant zu den Schuppen.

Elbe 3 – Das heutige Feuerschiff Elbe 3 wurde 1888 
als Leuchtschiff Weser mit Hilfsbesegelung ohne 
Maschinenantrieb gebaut. Es gilt heute als ältestes 
fahrbereites Feuerschiff der Welt.

Grosser Michel – Die 1955 in Hamburg gebaute ehema-
lige HADAG-Fähre wurde innen komplett neu kon-
zipiert und ausgebaut und bietet seither ein elegantes 
und gemütliches Interieur.

Der 1889 gebaute Landrath Küster H. F. 231 ist der äl-
teste noch fahrende Finkenwerder Hochseekutter. Er 
gehörte zur Flotte der Finkenwerder Hochseefischer 
und war 81 Jahre lang im Einsatz.

Die Repsold wurde 1941 zunächst unter dem Namen 
Feuerlöschboot IX für die Hamburger Feuerwehr ge-
baut. Bis zu seiner Ausmusterung 1984 war es an vie-
len Löscheinsätzen im Hamburger Hafen beteiligt. 

Anna – Der Besanewer Anna wurde 1910 gebaut. 
Besanewer beförderten Milch, Obst und Gemüse, 
Getreide und Fleisch von den Bauern aus dem Alten 
Land, aber auch Kohle und Torf nach Hamburg.

Elfriede wurde 1904 als voll-eiserner Ewer mit runder 
Kimm gebaut. Sie transportierte Stückgut, Steine, 
Getreide, Kreide, Zement, Torfund vieles mehr im 
Bereich der Niederelbe und den Nebenflüssen. 

Hafendockter – 1929 für die Strom- und Hafenbau 
Hamburg (heute HPA) gebaut, stellte die Barkasse 
den Transport von ärztlichem Personal und in Not-
fällen auch von Kranken oder Verletzten sicher.

Der Finkenwerder Hochseekutter Präsident Freiherr 
Von Maltzahn, H. F. 294, wurde 1928 erbaut. Nach 
dem Einsatz zur Minenbekämpfung im 2. Weltkrieg 
ging die Maltzahn danach wieder auf Fischfang.

Der Zollkreuzer Rigmor von Glückstadt ist das älteste, 
noch fahrtüchtige Segelschiff Deutschlands mit einer 
Länge von 21,25 m. Gebaut 1853, steht es heute unter 
Denkmalschutz.

Die Bergedorf, gebaut Mitte der 1950iger Jahre, wurde 
im Fährverkehr eingesetzt. 1997 wurde auf der ehe-
maligen Fähre ein Café eingerichtet, das im Muse-
umshafen Oevelgönne beheimatet ist.

Der Schlepper Fairplay VIII wurde 1962 gebaut. Als 
eines von sechs Schwesterschiffen zählte der Ein-
schrauben-Kortdüsenschlepper mit 600 PS in den 
60er und 70er Jahren zu den modernsten seiner Art.

Hoop Op Welvaart – Das kleine Frachtfahrzeug wurde 
1883 in Südholland gebaut und verrichtete bis 1943 
überwiegend Zubringerdienste im Raum Rotterdam. 
1977 wurde die Tjalk in Hamburg wieder aufgebaut. 

Die Marxen wurde 1957 gebaut und spezielle für star-
ken Eisgang ausgelegt. Als Lotsenboot wurde sie an 
der Lotsenstation Köhlfleet für die Hamburger Be-
hörde „Strom- und Hafenbau“ eingesetzt. 

Der Schwimmkran Saatsee ist ein schwimmendes Ar-
beitsgerät, mit dem der Nord-Ostsee-Kanal schiffbar 
gehalten wurde. 1988 wurde die Saatsee außer Dienst 
gestellt und dem Museum der Arbeit übergeben.

(Foto: Bjørn Nicolaisen)(Foto: Johann Körner)

(Foto: Verein ehemaliger WS-Barkassen e.V.)

(Foto: Gerda Böhm) (Foto: Bjørn Nicolaisen)(Foto: Martin Doose)

(Foto: Museumshafen Oevelgönne e.V.)

(Foto: Museumshafen Oevelgönne e.V.)

(Foto: Till F. Braun) (Foto: Staugaard)

(Foto: Hafenmuseum Hamburg)

(Foto: Jens Hammond-Norden)

(Foto: Museumshafen Oevelgönne e.V.) (Foto: Arno Brügmann)(Foto: Heinz-Hinrich Meyer)

(Foto: Holger Jens) (Foto: Ole Hannen) (Foto: Dieter Dabelstein)

(Foto: Bjørn Nicolaisen) (Foto: Michael Schleef)

Betagte Schätzchen
Es wird voll auf der Elbe: Fast 50 Dampfschiffe, Ewer, Segel- und Motorschiffe aus Hamburg 
und der Metropolregion sind beim ELBFEST-HAMBURG zu Gast und liegen im Sandtorhafen, 
im Museumshafen Oevelgönne und im Hafenmuseum Hamburg (s. Karte).
TIPP: Viele der Schiffe haben eigene Stempel – also nichts wie los und so viele wie möglich sammeln!
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Stek Ut – gehört zur letzten Generation von offenen 
Festmacherbooten mit Pinnensteuerung. Es war für 
die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schiffsbefesti-
ger und als Reserveboot im Einsatz.

Catarina ist Norddeutschlands letzter hölzerner Elbfi-
scher-Ewer, der fahrtüchtig und im Original erhalten 
ist. 1889 gebaut, ist es eine Mischform aus flachbodi-
gemEwer und Kutter mit überhängendem Heck.

Das Feuerlöschboot Feuerwehr IV wurde 1930 bei der 
Feuerwehr Hamburg in Dienst gestellt. Eingesetzt 
bei Schiffs – und Schuppenbränden, transportierte 
es verletzte Seeleute und Hafenarbeiter.

Johanna – 1903 als Hertha vom Stapel gelaufen, ver-
sorgte die Johanna als kleiner Frachtsegler die Stadt 
nicht nur mit Baumaterial, sondern auch mit Obst und 
Gemüse und Stückgut.

Die Johanna von Oevelgönne wurde um das Jahr 1910 
als Friesische Jacht gebaut., die als gängige Transport-
boote von Bauern gebaut, die als Händlern für ihre 
Waren genutzt wurden. 

Mathilda wurde 1996 aus finnischer Kiefer nach histo-
rischen Vorlagen auf einer Werft in Finnland nachge-
baut. Die Dampfmaschine stammt von der Kapitän-
spinasse „HMS Melbourne“ von 1911. 

Der Sauger IV von 1909 war 80 Jahre als schwimmen-
des Arbeitsgerät tätig. Mit seiner dampfbetriebenen 
Kreiselpumpe transportierte er Baggergut aus Schu-
ten über lange Spülleitungen an Land.

Die Süderelbe wurde 1937 vom Hamburger Senat in 
Auftrag gegeben. Bis über das Jahr 2000 hinaus tat sie 
ihren Dienst und hat so manche Besucher-Delegation 
durch Hamburgs Hafen geschippert. 

Claus D. – ist ein 1913 gebauter Dampfschlepper. Er 
wurde zum Schleppen von antriebslosen Ladungs-
behältern und in der Kiesfahrt eingesetzt und zog 
Elbkähne. 

Fiete gehört zu den offenen, mit Pinne gesteuerten 
„Fastmokern“. 1960 gebaut, diente er dazu, die schwe-
ren Leinen der ankommenden Seeschiffe auf Duckdal-
ben oder den Kai auszubringen, um sie dort zu belegen. 

Die Moewe ist ein typischer ehemaliger Frachtenseg-
ler aus dem Unterelbegebiet. 1907 in Itzehoe gebaut, 
transportierte sie Kohlen und Zement. Seit 1997 liegt 
der Frachtsegler im Museumshafen Oevelgönne.

Das elegante Dampfschiff SCHAARHÖRN wurde 
1907 als „Peildampfer“ bestellt. Der Zweischrauben-
Dampfer diente jahrzehntelang zur Seevermessung 
im Elbmündungsbereich. 

Tiger – 1910 von der Altonaer Ewerführerei Steffen 
in Dienst gestellt, wurde der Dampfschlepper Tiger 
im Hafen und auf der Unterelbe eingesetzt. Nach 56 
Jahren wurde er aufgelegt. 

Dampfeisbrecher ELBE – Im Auftrag der königlich-
preußischen Elbstromverwaltung gehörte er zu ins-
gesamt acht Eisbrechern, die für den Dienst auf der 
Oberelbe gebaut wurden. 

Friedrich gehört zur letzten Generation von offenen 
Festmacherbooten mit Pinnensteuerung im Hambur-
ger Hafen. Wahrscheinlich wurde er 1969 als Horst 
bei Zehbe in Hamburg-Wilhelmsburg gebaut. 

Die 75 Jahre junge Joh. H. Wichern hat bis 1962 Ha-
fenarbeiter transportiert. Seitdem wird sie von der 
Flussschifferkirche für die Binnenschifferseelsorge 
eingesetzt. 

Die Ottenstreuer ist eines von drei schweren Hafen-
streifenbooten, das Ende der 1950iger Jahre für die 
Wasserschutzpolizei gebaut wurde und auch bei star-
kem Eisgang eingesetzt werden konnte.

Silvia ist ein kleiner Ostseekutter mit Bünn für die 
küstennahe Fischerei. Der Kutter war von 1964 – 
2007 im täglichen Einsatz. Es wurde vornehmlich 
mit Langleinen auf Aal und Makrele gefischt.

Woltman – Der Dampfschlepper ist der letzte seegän-
gige Schlepper mit Dampfantrieb mit einem kohlege-
feuerten Kessel.1904 gebaut, war er für die Zusam-
menarbeit mit dem Bagger XI bestimmt.

Elbe 1 – Das seegehende Küsten- und Unterelbe-
streifenboot Wasserschutzpolizei 1 wurde 1965 gebaut. 
Es leistete für die Hamburger Wasserschutzpolizei 
schnelle Hilfe bei allen polizeilichen Aufgaben. 

Die Barkasse Frieda Ehlers wurde 1926 gebaut. Sie 
schippert seit einigen Jahren zu besonderen Anlässen 
Besucher des Hafenmuseums durch den Hansahafen 
und auch an Oldtimer Regatten nimmt sie teil. 

Der denkmalgeschützte Museumsraddampfer Kaiser 
Wilhelm wurde 1900 gebaut und ist einer der letzten 
kohlebefeuerten und weithin im original Zustand er-
haltenen Schaufelraddampfer Deutschlands.

Das Schiff wurde 1928 als Hafenpolizei VI gebaut. 
1968 wurde es von der Behörde stillgelegt und ging als 
Otto Lauffer in den Museumsbetrieb über. Seit 2017 
fährt es wieder unter Dampf auf der Elbe.

Der Dampfeisbrecher Stettin wurde gebaut, um den 
Warenumschlag im Ostseeraum auch in den Winter-
monaten zu gewährleisten. Bis 1945 war er für die 
Freihaltung der Fahrrinnen im Einsatz. 

(Foto: Manfred Sell)

(Foto: Ole Hannen) (Foto: Bjørn Nicolaisen)

(Foto: Bjørn Nicolaisen)

(Foto: Förderverein  
Eisbrecher Stettin e. V.)

(Foto: A. Westphalen)

(Foto: M.Jahnke) (Foto: Andreas Teske)(Foto: Gesa Thönnessen)

(Foto: Hafenmuseum Hamburg)

(Foto: Uwe Messenbrink)

(Foto: Museumshafen Oevelgönne e.V.)

(Foto: Boris Lewandowski) (Foto: Schmidtke) (Foto: Hafemuseum Hamburg, Karin Hasse) (Foto: Susanne Schreeck)

(Foto: Volker Gries)

(Foto: Michael Beyer)

(Foto: Traditionelle Berufsschifffahrt Elbe e.V.) (Foto: Maibrid Bauer) (Foto: Rallye Rohr)

(Foto: Christian Knittlmayer) (Foto: Matthias Kruse) (Foto: Verein ehemaliger WS-Barkassen e.V.)
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Samstag, 22.September 10:00 – 22:00 Uhr

Musik
14:00 Oublie Loulou | Museumshafen Oevelgönne, Pontonanlage
	� Französischen Chansons von Sehnsucht und Liebe – nach dem 

Meer? 
15:00 FAKK | HafenCity - Sandtorhafen – HADLEY´S Bar
	� Franz Albers und Käpt’n Kruse bringen die Herzen ihrer 

Zuhörerinnen und Zuhörer zum Schunkeln. 
16:00 NES | HafenCity - Sandtorhafen – MSC Lounge
	� Drei Sprachen, drei Instrumente, drei Künstler und zwei 

Tage zuvor noch in der Berliner Philharmonie 
18:00 Kris Bauer - Engine Blues | HafenCity - Sandtorhafen – Tra-
	 ditionsschiff Präsident Schäfer
	� Ein alter Motor der den Beat vorgibt und ein singender Gi-

tarrist laden zum Engine Blues 
19:00 - 22:00 Uhr DJ Sets und Sundowner | HafenCity – Sandtorhafen
	� DJ Jeanette Tresbien und Elionore Zaripova begleiten den 

Sundowner an den Hafenbars

Führungen
12:00, 13:30, 15:00, 16:30 Störtebeker Tour | Treffpunkt: Speicher-
	 stadtmuseum, Am Sandtorkai 36
�	� Eine Führung für kleine Piraten und Piratinnen (6-12J) 

durch die Speicherstadt auf der Suche nach dem Störtebeker-
Gold! Ca. 60 Min, kostenfrei

15:00 HafenCity Landgang| Treffpunkt HafenCity Infocenter im 
	 Kesselhaus, Am Sandtorkai 30
	� Informativer Rundgang durch bereits fertiggestellte Quartie-

re der westlichen und zentralen HafenCity. Ca. 120 Minuten, 
kostenfrei 

Sonstiges
10:00 – 18:00 Uhr Open Ship | Hafenmuseum, Museumshafen 
	 Oevelgönne| HafenCity - Sandtorhafen
	� Auf der Elbe mit alten Pötten? Die Crews laden zu Open Ship 

und manche sogar zu kleinen Runden mit alten Dampfschif-
fen. Der Raddampfer KAISER WILHELM aus Lauenburg 
bittet um Voranmeldung (www.elbfest.Hamburg)

10:00 – 18:00 Sonderausstellung zu Peking | Hafenmuseum, 50er 
	 Schuppen (auch Sonntag)
	� Schätze der Viermastbark Peking. Vom Fliegenden Fisch bis 

zum Petroleummotor
11:00 – 18:00 Uhr Aktions – Container | HafenCity - Magellan Terrassen
	� Von Globalisierung und Containerhandel, von Schiffssehn-

sucht bis hin zur Dockingstation für ein Deutsches Hafen-
museum – alles in Containern. 

11:00 – 18:00 | Tauchervorführung | Hafenmuseum
	� Ein altes Kupferhelmtauchgerät (Gewicht von 60 kg) kommt 

zum Einsatz – selbst das Publikum darf mithelfen, wenn es in 
die Tiefe geht. (Gratis Shuttle ab Sandtorhafen und Sandtorhöft)

Ab Dämmerung, ca. 20:30 | Hafenkino und Stelzenläufer | Hafen -
	 City - Magellan Terrassen
	� alte Hafenfilme aus geplünderten Archiven, am besten mit 

Sundowner zu genießen oder leuchtende Stelzenfiguren be-
trachten, romantisch ist beides

Sonntag, 23.September 10:00 – 18:00 Uhr

Musik
11:00 – 14:00 Frühschoppen mit Danubes Banks | Hafenmusem, 
	 Schuppen50
	� Mit dem Shuttle zum Schoppen, ab 10:00 Uhr halbstündlich 

ab Sandtorhafen und dann eine ordentliche Portion Balkan 
Swing auf die Ohren

13:00 Shantys für ALLE! | HafenCity - Magellan Terrassen
	� Großes Shantysingen mit Chorleiter und Band – für gute Lau-

ne und Texte ist gesorgt, den Rest müsst ihr machen – kommt 
in Scharen!

14:00 Albers Ahoi | Museumshafen Oevelgönne
	� Fünf junge Matrosen laden zu Musik, mit Pauken und Trom-

peten - Albers Ahoi! ist Ohrenschmaus und Augenweide zu-
gleich. Es darf getanzt, getrunken und gelacht werden.

17:00 Heartbeast | HafenCity - Sandtorhafen
	� Elektronischer, melancholischer Ausklang und Farewell Elbfest

Führungen & Vorträge
11:30 Uhr Vier Masten und viel mehr. Die Geschichte der Peking
	 | Hafenmuseum, Schuppen 50
	� Ein Vortrag von Mathias Kahl, Vorsitzender der Freunde der 

Peking e.V. 
12:30 und 14:30 HafenCity: Stadt und Hafen im Wandel der Zeit |
	 Treffpunkt: HafenCity - Sandtorhafen, INFO Container
	� Dieser Rundgang bietet einen kurzweiligen Überblick zu 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der HafenCity. Ca. 
60 Min, kostenfrei

16:00 Hamburgs Maritime Schätze - Buchvorstellung | HafenCity
	 Sandtorhafen, Geesthacht
	� Der Autor Eigel Wiese gibt Einblicke in Welt der Traditi-

onsschiffe und plaudert aus seinem 

Sonstiges
10:00 – 14:00 Knotenkunde mit Kids, Open Ship und Tüddelbänder
	 | HafenCity - Sandtorhafen
	� Auf den alten Schiffen ist was los und das zwei Tage lang! Nur 

am Sonntag etwas kürzer, da wird ja noch Parade gefahren
10:00 – 14:00 Open Ship | Museumshafen Oevelgönne 
	� Auf die Schiffe gehen, dem Motor zuhören, kleine Runden 

auf der Elbe drehen mit der Crew schnacken
10:00 – 18:00 Takler-Vorführungen | Hafenmuseum (auch am Samstag)
	� Was wäre ein Segelschiff ohne Takelage? Warum gibt es 

dennoch den offiziellen Lehrberuf Takler nicht mehr und 
wie geben wir dennoch das Wissen weiter?

15:00 – 17:00 Traditionsschiff-Parade auf der ELBE
	� Zuschauen oder Mitfahren, alles ein Traum bei bestem Wet-

ter. Wenn ś regnet? Wir sind aus Hamburg, nicht aus Zucker! 
Rest-Tickets unter https://elbe-und-meer.de/ 

11:00 – 18:00 Uhr: Analog Sonntag – Designwerkstatt | Hafenmu-
	 seum, Schuppen 50
	� Abschalten, Formen finden, T- Shirts drucken, inmitten von 

alten Exponaten 
16:00 Poetry Slam mit Kampf der Künste | HafenCity - Sandtor-
	 hafen - MSC Lounge
	� Seemansgarn und Texte von der Sehnsucht nach dem Meer? 

Beim Slam ist alles möglich, auch das Fische Landgang haben
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AGNES – Barkasse
ALTONA – Barkasse
ANNA – Besanewer
CATARINA – Fisch-Ewer
ELBE 1 – Polizeiboot
ELBE 27 – Polizeiboot
ELFRIEDE – Ewer
FAIRPLAY VIII – Schlepper
FEUERWEHR IV – Feuerlösch-

boot
FIETE – Festmacherboot
FRIEDA EHLERS – Barkasse
FRIEDRICH – Festmacherboot
GREIF – Schwimmkran
GRETA – Elbfi schkutter
HAFENDOCKTER – Hafenarzt-

barkasse
HANS-AUGUST – Segelschute
HETI – 12m-Rennyacht
HHLA I – Schwimmkran
HORUS HF 480 – Fischkutter
JOHANNA – Besanewer

JOHANNA  VON OEVELGÖENNE 
– Tjalk

LANDRATH KÜSTER – Hoch-
seekutter

MARXEN – Lostenboot
MATHILDA – Dampfpinasse
META – Barkasse
MOEWE – Besanewer
OTTENSTREUER – Polizeiboot
PRÄSIDENT FREIHERR 

VON MALTZAHN – Hochsee-
kutter

PRÄSIDENT SCHAEFER – 
Zollboot

REPSOLD – Feuerlöschboot
RIGMOR – Zollkreuzer
SILVIA – Fischkutter
STEK UT – Festmacherboot
SÜDERELBE – Inspektions-

fahrzeug
UNS EWER – Gemüse-Ewer
WOHLDORF – Fährschiff

SCHIFFE IM SANDTORHAFEN

KAISER WILHELM – Raddampfer
BLEICHEN – Stückgutfrachter
GREUNDIEK – Küstenmotor-

schiff

NOBILE – Rennkutter
SAATSEE – Schwimmkran
SAUGER IV – Dampfsauger
SCHAARHÖRN – Staatsdampfer

SCHIFFE IM HANSAHAFEN / HAFENMUSEUM

BERGEDORF – Fährschiff
CLAUS D – Dampfschlepper
ELBE 3 – Feuerschiff
HOOP OP WELVAART – Tjalk
OTTO LAUFFER – Polizei-

dampfbarkasse
RABE – Fischkutter

SMIET LOS – Festmacher
SPERBER – Unfallboot
STETTIN – Dampfeisbrecher
SUHR & CONSORTEN II – 

Barkasse
TIGER – Dampfschlepper
WOLTMAN – Dampfschlepper

SCHIFFE IM MUSEUMSHAFEN OEVELGÖNNE

SANDTORHAFEN 

HANSAHAFEN 

OEVELGÖNNE

Programmtipps ELBFEST.HAMBURG

(Fotos: Stiftung Historische Museen)
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Nahverkehr auf Effizienz trimmen – Die Idee 
gab es schon vor 100 Jahren mit einer dop-
pelstöckige S- Bahn Trasse in den Elbbrü-
cken (Foto: J. Munzinger)

Wachstum auf einem immer enger werdenden 

Raum ist das Kernthema für die Zukunft der Ur-

banität. Das Kunststück dabei wird es sein ei-

nerseits Effizienz und maximale Raumnutzung 

zu ermöglichen, anderseits urbane Räume zu 

schaffen in denen es sich attraktiv und gesund 

leben lässt. Dabei geht es nicht nur darum, Häu-

ser höher und enger zu bauen, Straßen breiter 

und Infrastruktur zahlreicher zu bauen, sondern 

Wachstum smart zu managen. Antworten könn-

te ein datengetriebener Ansatz geben: wenn wir 

zum Beispiel mehr über Nutzerverhalten, Res-

sourceneinsatz und Verkehrsströme wissen, las-

sen sich Immobilien und urbane Räume besser 

optimieren und intensiver nutzten. Ein kleiner 

Beitrag in diese Richtung sind Co-Working-Plät-

ze mit Ihrer Erfassung und Koordinierung freier 

Arbeitsplätze und der Dienstleistung drumhe-

rum. Hier sitzt beispielsweise ein Mensch vor-

mittags an einem Arbeitsplatz, den dann am 

Nachmittag jemand anderes nutzt. Nur mit der 

Datensammelleidenschaft, auch Tracking ge-

nannt, ist es so eine Sache, wenn dieses Wissen 

nicht intelligent genutzt wird.

Unter der Zauberformel „Internet of things“ 

werden heute am liebsten an allen denkbaren 

Punkten Sensoren aufgeklebt, die dann Daten 

sammeln und oft nur simple Zustände anzeigen 

können. So melden Mülltonnen wenn sie voll 

sind, Straßenlaternen leuchten nur, wenn jemand 

in der Nähe ist und Parkplätze zeigen in einer 

App, dass sie frei sind. Das sind kleine Bausteine 

für eine Smart City, diese geben aber nur wenig 

Jörg Munzinger schreibt in seiner Kolumne „#urbnhafencity“ über seine Eindrücke und Beobach-

tungen in der HafenCity. Seine Leidenschaft sind Immobilien, Architektur und Städtebau. Er wohnt 

in der HafenCity.

Antworten, wie sich das Verhalten von Nutzern 

beeinflussen oder Flexibilität steuern lässt. 

Kernfrage auch für Hamburg ist es doch, wie sich 

unsere Städte so auslegen lassen, dass sie mehr 

Menschen aufnehmen können. Verständnis da-

bei sollte sein, Quartiere nicht nur am Reißbrett 

städtebaulich zu planen. Eigentlich geht es um 

„programmieren“, wie Substanz besser genutzt 

werden kann. Ziel muss sein, dass die gesam-

melten Daten nicht nur Probleme erkennen, son-

dern so verwendet werden, dass sie Lösungen 

bieten. Anstatt nur neue Flächen zu schaffen, 

sollte der Bestand durch höhere Dichte und in-

tensivere Nutzung optimiert werden. Dies gilt 

sowohl für Straßen und Nahverkehr, Schulen 

und Einzelhandel, als auch für die Entwicklung 

hunderter neuer Wohnungen und Arbeitsplätze, 

wie sie derzeit in Hamburg entstehen. 

Tracking – DNA für die Stadt der Zukunft?

KOLUMNE

UESQ_HCZ_135,5x198_MM_0818.indd   1 22.08.18   11:34

Ausbildungsjahr ist auch für 
uns eine lehrreiche Zeit.“ Nach 
ihrem Schulabschluss haben die 
beiden bewusst die DAK-Ge-
sundheit als Ausbildungsstätte 
gewählt. „Mit den Themen ei-
ner Krankenkasse kommt man 
als Schüler nicht wirklich häufig 
in Kontakt. Höchstens mit der 
Plastikkarte, die man beim Arzt 
vorzeigt“, sagt Jessica Meier 
„Inzwischen weiß ich, dass das 
Thema Gesundheitsversorgung 
ein spannendes und vielseitiges 
Arbeitsfeld ist. Deshalb freue 
ich mich sehr auf die Ausbil-
dung.“ Als künftige/r „Sofa“ – so 
lautet umgangssprachlich die 
Abkürzung für die Sozialversi-
cherungsfachangestellten – steht 
die Beratung der Versicherten 
auf dem Plan der nächsten drei 
Jahre. „Dies ist der Schwerpunkt 

Fit für die Zukunft:
Jessica Meier und Daniel Maurer starten bei der  

DAK-Gesundheit ins Berufsleben

u  u Einstand im Servicezent-
rum Hamburg-Mitte im Sep-
tember 2018 und Verstärkung 
für die DAK-Gesundheit: Jes-
sica Meier und Daniel Mau-
rer haben im Servicezentrum 
Hamburg-Mitte im Großen 
Burstah ihre Ausbildung be-
gonnen. In den kommenden 
drei Jahren werden die beiden 
zum Sozialversicherungsfa-
changestellten ausgebildet. 
Insgesamt starteten bei der 
DAK-Gesundheit mehr als 
200 junge Menschen ins Be-
rufsleben.
„Wir profitieren als moderne 
Krankenkasse von jungen Kol-
legen. Sie sind wichtige Impuls-
geber für unsere Arbeit“, sagte 
Martina Kunow, Chefin der 
DAK-Gesundheit in Hamburg-
Mitte zum Einstand. „Jedes 

unserer Arbeit. Und uns liegt viel 
daran, am Standort Hamburg die 
Menschen kompetent und vor 
allem persönlich zu betreuen. 
Als ausbildendes Unternehmen 
legen wir damit den Grundstein 
für die Zukunft“, erklärt Kunow. 
Wer wissen möchte, ob ihm der 
Beruf vielleicht auch Spaß macht, 
kann dies übrigens unter www.
ich-und-meine-zukunft.de tes-
ten. Mit rund 5,8 Millionen 
Versicherten gehört die DAK-
Gesundheit zu den bundesweit 
größten gesetzlichen Kranken-
versicherungen. 

Mehr Informationen zu Aus-
bildung, Studium und Job-
Chancen gibt es unter: 
www.dak.de/karriere 
Folgen Sie uns unter www.
twitter.com/dakgesundheit

ANZEIGE

„Nachwuchs“ für die DAK-Gesundheit (Foto: DAK)

Typisch HafenCity
Wahre Gesichter und wahre Geschichten

u  u Eine Kampagne der Wer-
begemeinschaft Übersee-
quartier e.V. ist ab September 
im ganzen Hamburger Stadt-
raum sichtbar.
Stellvertretend für die ca. 30 Ge-
schäfts- und Restaurantinhaber 
rund um den Überseeboulevard 
zeigen 10 Geschäftsinhaber ihre 
Gesichter auf Lithfasssäulen und 
auf Plakaten in HVV-Bussen 

und erzählen, was sie einzigar-
tig macht und was typisch für 
sie und ihr Geschäft ist. Be-
wusst sind es die Inhaber, keine 
Models, die sich zeigen und die 
auch tatsächlich im Stadtteil und 
hinter ihren Verkaufstresen an-
zutreffen sind. Authentisch und 
vielfältig will die Kampagne die 
HafenCity zeigen, frisch und 
bunt. Mit von der Partie sind 

unter anderem Yvonne und Lutz 
von der Hafenspezerei, Toni 
vom Club 20457 oder Don Vin-
cenzo von Andronaco. Und auch 
die Stadtteil-Kampagne selbst 
könnte authentischer nicht sein: 
Sie wurde von den in HafenCi-
ty und Speicherstadt ansässigen 
Firmen Sternberg Marketing 
und der Agentur Elbe & Flut auf 
den Weg gebracht. n TEN

Zeigt Gesicht: Gute Jacke- Geschäftsinhaber Martin Klingbeil Foto: (Sternberg Marketing)



10 1. September 2018 | HAFENCITY ZEITUNG | Nr. 9 | 10. Jahrgang LEBEN

Hex Haus
Ein Prototyp für temporären Wohnraum 
wurde an der Kirchenpauerstrasse aufgestellt

u  u Eine Holzkonstruktion mit 
sechs Ecken, 40 qm Innen-
fläche und einer kleinen Ve-
randa: so einfach lässt sich im 
ersten Schritt das Hex-House 
beschreiben, das neben der öf-
fentlichen Wohnunterkunft an 
der Kirchenpauerstrasse auf-
gebaut und als Begegnungs-
stätte eingeweiht wurde. 
Dahinter verbirgt sich ein Kon-
zept, das in der Zukunft in 
Katastrophengebieten oder in 
Flüchtlingslagern Wohnraum 
für Menschen schaffen und die 
langjährigen Zeltstädten in vie-
len Regionen ersetzen könnte. 
Entworfen wurden die Häuser 
mit einem Hexagon (Sechseck) 
als Grundriss von der Non-
Profit-Organisation „Architects 
for Society“, eine gemeinnützige 
Organisation, in der sich Archi-
tekten aus den USA, Kanada, 

ten. Dank des Hex-House kön-
nen wir das zukünftig direkt vor 
Ort gegenüber der Wohnunter-
kunft in eigenen Räumlichkeiten 
tun“, so Tanja Heine, Architektin 
und Mitbegründerin der Flücht-
lingshilfe und ergänzt: „Da auch 
Bewohner der Unterkunft beim 
Aufbau mitwirkten, konnten wir 
hier überprüfen, ob der Aufbau 
durch die späteren Nutzer auch 
realisiert werden kann“. Finan-
ziert wurde das Projekt durch 
zweckgebundene Spenden unter 
anderem von der Leinemann-
Stiftung für Bildung und Kunst  
und durch   Materialsponsoring, 
wie z.B. von Hochtief .  Ohne das 
gemeinnützige Engagement aller 
Beteiligten wäre das Projekt , das 
derzeit noch mit einem Betrag 
zwischen 30.000 bis 60.000 Euro 
zu Buche schlägt,  nicht umsetz-
bar gewesen. n CF

Europa, dem mittleren Osten 
und Indien engagieren. In der 
HafenCity steht nun der 3. Pro-
totyp und soll im Alltag genutzt 
werden. „Innerhalb kürzester 
Zeit wird die Behelfsunterkunft 
auf Basis eines einfach montier-
ten Baukastensystems aufge-
stellt“, erläutert Stephan Wedrich 
von „Architects for Society“ das 
Grundkonzept, das sich zu Mehr-
familienanlagen oder noch grö-
ßeren Gebäuden erweitern lässt 
und deren Einzelteile mit einem 
einzigen speziellen Schrauben-
schlüssel zusammengeschraubt 
werden. Bauherr ist die Flücht-
lingshilfe HafenCity e.V., die 
die Geflüchteten im Stadtteil bei 
ihren Integrationsbemühungen 
begleitet. „Wir unterstützen un-
ter anderem durch Deutsch- und 
Computerkurse, Kinderbetreu-
ung und gemeinsame Aktivitä-

Produkte aus der Region 
direkt von nebenan
Lust auf regionale Lebensmittel? Lust auf Produzenten denen 
Handarbeit und Qualität wichtig ist? Lust auf ein ganzheitliches 
Konzept bei dem du weißt wo dein Essen herkommt? 

Dann lohnt sich ein kurzer Spaziergang in den Oberhafen zur 
Hobenköök - Restaurant und Markthalle. Wir haben uns mit 
Leib und Seele gut gemachten, ehrlichen Produkten verschrie-

 .neteib mrofttal P enie netnezudorP nessed nethcöm dnu neb
In Lagerhalle Nummer 3 unter dem alten Bahnhofsgleisdach 
könnt ihr eure Einkaufskörbe füllen – ob fangfrischer Fisch, 
Obst und Gemüse aus dem Alten Land oder selbstgebackenes 
Brot. Wir verraten euch gern woher unsere Lebensmittel stam-
men und wie sie gefertigt wurden. 

Der Einkauf hat euch Appetit auf mehr gemacht? In unserem 
Restaurant verarbeiten wir die Lebensmittel aus unserem 
Markt und servieren euch unsere Art der Hamburger Küche. 
Schaut vorbei und überzeugt euch selbst!

Stockmeyerstraße 43
20457 Hamburg

Tel.: 040 22865538

WWW.HOBENKÖÖK.DE

Aus der Magnum
Kinfelts Kitchen & Wine hat am Kaiserkai eröffnet

u  u Ende August hat Sterne-
koch Kirill Kinfelt zusam-
men mit seiner Frau Jana das 
Kinfelts Kitchen & Wine am 
Kaiserkai eröffnet. Es ist ihr 
zweites Restaurant in Ham-
burg neben dem mit einem 
Michelin Stern und 16 Gault 
Millau Punkten ausgezeich-
neten Trüffelschwein in Win-
terhude.
Das Kitchen & Wine ist zwar 
von der Qualität der Sternekü-
che inspiriert, bietet in der Ha-
fenCity aber eine gehobene Bis-
troküche für jedermann. Neben 
einem wöchentlich wechselnden 
Lunch gibt es eine Abendkarte 
bis 23 Uhr und demnächst auch 
ein Elbphi-Menü, alles zu einem 
fairen Preis, wie Kirill Kinfelt 
sagt. Das Besondere am Elbphi 

Menü: Es kann in zwei Etap-
pen vor und nach dem Konzert 
genossen werden. Eine umfang-
reiche und Auswahl von an die 
220 Weinen bietet Sommelier 
Maximilian Wilm an, der auch 
gleichzeitig Betriebsleiter im 
Restaurant am Kaiserkai ist. Er 
war bisher als Restaurantleiter 
und Chef-Sommelier im Zwei-
Sterne-Restaurant Seven Seas 
auf dem Süllberg tätig. Knapp 70 
Sitzplätze laden zum Lunch, der 
kleinen Mahlzeit zwischendurch, 
zum stilvollen Abendessen oder 
einfach nur zum Glas Wein ein. 
Das ist den Kinfelts und Som-
melier Wilm wichtig: Die Gäste 
können auch einfach nur auf ein 
Glas Wein vorbeizukommen, 
ohne unbedingt etwas von der 
Speisekarte zu bestellen. Da-

für gibt es unter anderen einen 
täglich wechselnden Wine off 
the day, der aus einer Magnum-
Flasche ausgeschenkt wird und 
der meist aus einem besonderen 
Jahrgang stammt, den man sel-
ten glasweise bekommt, erklärt 
Maximilian Wilm, der auch das 
Waser am Tisch in Weinfla-
schen ausschenkt. Jedes Gericht 
wird im Haus frisch zubereitet, 
Convenience Food kommt hier 
nicht auf den Tisch, sagt Sterne-
koch Kirill Kinfelt: „Im Kinfelts 
Kitchen & Wine zeigen wir uns 
von unserer ganz persönlichen 
Seite. Das freundliche Ambien-
te heißt jeden in unserer Familie 
willkommen – ob Anwohner, 
Besucher der Elbphilharmonie 
oder Hamburg-Tourist. Wir la-
den zu ehrlicher Küche mit bes-
ten Zutaten, einem Glas Wein 
zum Wohlfühlen und einem 
guten Gespräch ein.“ Hinter 
den Kulissen zieht Jana Kinfelt, 
ausgebildete Hotelfachfrau und 
Betriebswirtin alle organisatori-
schen Fäden. n TEN

Kinfelts Kitchen & Wine
Am Kaiserkai 56
20457 Hamburg
Tel: 040 - 300 68 369
Mail: info@kinfelts.de
 
Öffnungszeiten:
Montag Ruhetag
Dienstag − Freitag 12:00 − 15:00 
und ab 17:00 Samstag ab 12:00 Uhr
Sonntag ab 12:00

Das Hex House in der HafenCity (Foto: TEN)
v.l Kirill und Jana Kinfelt mit dem Restaurantchef in der HafenCity 
Maximilian Wilm (Foto: TEN)
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Conrad Meissler

Das Murren und Klagen war vielerorts groß in 

den letzten Jahren. Die Flüchtlinge, der Rechts-

ruck in der Politik, der Populismus, Trump, Er-

dogan und Kim, Krise in der Handelspolitik usw. 

usf. Eine anscheinend nicht enden wollende 

Kette schlechter Nachrichten hat viele Gemü-

ter eintrüben lassen. Dabei leben ausgerechnet 

wir gegenwärtig in einer der besten aller Welten, 

in der wahrscheinlich längsten Periode eines 

wirtschaftlichen Aufschwungs, mit geringster 

Arbeitslosigkeit seit über 30 Jahren, ohne wirk-

liche Bedrohung in einem Land, um das uns 

viele beneiden und in das viele begehren hin-

einzukommen. Auch am Immobilienmarkt, zu-

mal in den gesuchten Wohnlagen insbesondere 

in unserer Hansestadt, hat sich ein sehr hohes 

Niveau des Marktgeschehens eingependelt, an 

dem sich das allgemeine Murren und Klagen so 

gar nicht widerspiegelt.

Denn an unserem Immobilienmarkt zeigen die 

einfachen Fakten, dass es nicht viel zu klagen 

gibt. Die Niedrigzinsphase hält weiter an und 

macht selbst bei hohen Preisen einen Ankauf 

erschwinglich und bei der Möglichkeit bis zu 15 

Jahren feste Zinsbindungen eingehen zu kön-

nen, sogar sehr kalkulierbar. Das Wohnungs-

angebot hat sich vor allem im hochwertigen 

Segment deutlich vergrößert. Im Gegenzug be-

stehen ein unvermindert wachsendes Interesse 

und ein unveränderter Überhang auf Seiten der 

Nachfrage. Neubauten in den Elbvororten oder 

rund um die Außenalster werden in der Regel 

sehr schnell vermarktet und das auf einem seit 

etwa einem Jahr deutlich erhöhten Niveau.

Der lange, heiße Sommer, den wir in Hamburg 

wohl so noch nie erlebt haben, bewirkt zwar 

einerseits die Klage vor den Bedrohungen 

durch den Klimawandel, er hat aber zugleich 

eine enorm entspannende Wirkung auf das tat-

sächliche Marktverhalten. In Wahrheit handeln 

Anbieter und Nachfrager in Zuversicht, ohne 

Hektik und nach gründlicher Prüfung. Es hat 

sich so ein beachtliches Niveau eingependelt, 

von dem wir ausgehen können, dass es noch 

eine wirklich ganze Weile so bestehen bleibt.

Die beste aller Welten

22 92 91

KOLUMNE

ABC-Str. 1, 20354 Hamburg
Tel.: 040-33 74 39, Fax. 040-32 48 70

E-Mail: kanzlei@avkaat.de

Viele Jahre Erfahrung speziell in
Miete und Wohnungseigentum

Probleme?
Ich helfe Ihnen gern

gleich „nebenan“
Rechtsanwalt Rasmus Niebuhr

Bartram* & Niebuhr
– Rechtsanwaltskanzlei – 

* verstorben am 19.07.2014

Schlafen im  
Weltkulturerbe
An der Schnittstelle zwischen moderner HafenCity und histori-
scher Speicherstadt steht seit 4 Jahren das Ameron Hotel

u  u Es ist das einzige Hotel 
in der Speicherstadt und so-
mit die einzige Möglichkeit 
für Gäste und Touristen, in 
Hamburgs UNESCO Welt-
kulturerbe zu übernachten: 
Das Ameron Hotel Hamburg 
Speicherstadt am Sandtorkai. 
Im September vor vier Jahren 
hatten sich die Türen des 4-Ster-
ne Hotels zum ersten Mal geöff-
net. Von Anfang an mit dabei ist 
Jennifer Schönau, die als stell-
vertretende Direktorin startete, 
heute mit 34 Jahren das Hotel 
leitet und damit zur Riege der 
jungen Hoteldirektorinnen in 
Hamburg gehört. Die gelernte 
Hotelfachfrau hatte sich als Tou-
ristin schon 2012 in Hamburg 
verliebt. Als es dann 2014 ein An-
gebot in der Hansestadt gab, zö-

gerte sie nicht lange und verließ 
die Schweiz, um an die Elbe zu 
ziehen. „Das Wasser, die Weite 
und trotz allem eine Millionen-
stadt um einen herum, das hat 
mich sofort fasziniert“, sagt die 
Hotelchefin. Dass ihr Haus auch 
noch Teil des UNESCO Welt-
kulturerbes ist, sei ein besonde-
res Gefühl sowohl für die Gäs-
te, als auch für die Mitarbeiter, 
von denen viele, so wie Jennifer 
Schönau, ebenfalls von Anfang 
an dabei sind. „Natürlich sind 
unser Herzstück die Gäste, aber 
gleichzeitig auch unsere Mitar-
beiter. Wir haben eine stabile 
Team-Situation, das Küchen-
team ist immer noch das gleiche, 
wie vor vier Jahren. Das ist in der 
Gastronomie eher ungewöhn-
lich, darauf sind wir sehr stolz, 

„ sagt Schönau. Das gute Klima 
im Haus unter den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern sei Teil 
des Erfolgs des Ameron , das zur 
deutschen Althoff Hotelgruppe 
gehört, da ist sich Jennifer Schö-
nau sicher. Gute Bewertungen 
ihres Hauses und ein starkes Jahr 
2017, das von der Eröffnung der 
Elbphilharmonie aber vor allem 
vom anhaltenden Wachstum der 
HafenCity profitiert habe, lassen 
die Hotelmanagerin auch wei-
terhin zuversichtlich in die Zu-
kunft blicken. Auch die im Haus 
befindliche cantinetta ristorante 
& bar hat sich gut etabliert. Es 
gehöre mittlerweile zu den bes-
ten italienischen Restaurants der 
Stadt mit vielen Stammgästen, 
erzählt Jennifer Schönau. „Unser 
Brasato al Barolo, ein 60 Stunden 
geschmorter Rinderschaufelbug, 
steht seit 4 Jahren auf der Karte 
und ist ein Klassiker, den unsere 
Gäste lieben. Das könnten wir 
gar nicht von der Karte nehmen“. 
Aber auch für das Allgemeinwohl 
möchte das Ameron-Team etwas 
tun. Was mit einem Weihnachts-
Wunschbaum 2015 für das SOS-
Kinderdorf Hamburg begann, 
hat sich zu einer kontinuierlichen 

Unterstützungsaktion ausgewei-
tet. „Der Oktober 2018 wird ein 
kompletter Spendenmonat. Von 
jedem getätigten Umsatz spen-
den wir 1 Euro, nach dem Motto: 
Sie buchen, wir spenden“, erklärt 
Jennifer Schönau die neueste 
Spendenidee ihres Hauses. Sie 
rechnet mit einem vierstelligen 
Betrag, der für einen geplanten 
SOS-Kinderdorf-Neubau in 
Hamburg gespendet werden soll. 
Wer sich das einzige Hotel in der 
Speicherstadt anschauen möchte, 
kann das am 9. September, am 
Tag des offenen Denkmals, mit 
einem Besuch des historischen 
Börsensaals der Hamburger 
Kaffeebörse verbinden. Denn 
dieser Saal gehört zum Ameron 
und dient dem Hotel heute als 
Veranstaltungssaal. n TEN

Jennifer Schönau ist seit 4 Jahren an der Spitze des Ameron-Hotel-
managements (Foto: TEN)

Der Oktober  
ist im Ameron  

Spendenmonat

Hollywood in Kobe
Die Superstage eröffnete an der Kobestrasse

u  u Er ist schon lange täglich 
im Netz: Tom Tastisch, alias 
Thomas Lesch, der Gründer 
des Portals positivstarter.de. 
Jeden Tag um sechs Uhr mor-
gens sitzt er vor der Webcam 
und motiviert sich und seine 
Community.  
Positive Gedanken und der er-
folgreiche Umgang mit den ei-
genen Stärken sowie Tipps, das 
Leben spannender oder einfa-
cher, auf jeden Fall aber posi-
tiver  zu gestalten, vermittelt  
er in seinem knapp halbstündi-
gen Livestream. Seit Juli sendet 

Tom aus der Kobestrasse. Hier 
eröffnete er die Superstage, ein 
gläsernes Filmstudio.Auf 32 
qm entstand eine multifunkti-
onale Fläche: eine Bühne, ein 
Filmstudio und ein Workshop-
raum, in dem der studierte Me-
dienmanager nicht nur Rheto-
rikseminare anbietet. Thomas 
Lesch hat einen Raum eröffnet 
für Präsentationen, Vorträge, 
Coaching, Workshops und 
Meetings, die mit moderns-
ter Technik begleitet werden 
können. Und so erhalten seine 
Kunden direkte Rückmeldun-

gen zur medialen Wirkung des 
eigenen persönlichen Auftritts 
oder des Produktes bzw. der 
Dienstleistung ihres Unterneh-
mens. Auf Wunsch bietet die 
Superstage auch Auftrittsmög-
lichkeiten vor Publikum, denn 
das Studio hat Platz für bis zu 
20 Zuschauer. „Wir könnten 
mit unseren Filmkameras so-
gar Hollywood-Streifen dre-
hen“ erklärt Lesche lachend 
die Leistungsfähigkeit der 4K 
Kameras, die in einem Radius 
bis 360 Grad steuerbar sind. 
Besonders stolz ist der junge 
Unternehmer, der vor Jahren 
wegen eines Jobs als Social 
Media Manager bei der Otto 
Group nach Hamburg kam und 
sich nach einem Studienaufent-
halt an der Harvard Summer 
School für die Freiberuflich-
keit entschied, auf die moder-
ne technische Ausstattung, 
die durch das Glasfaserkabel, 
das in der Kobestrasse verlegt 
wurde, noch unterstützt wird. 
Dazu gehören auch ein interak-
tiver Touch-Beamer, program-
mierbare Schweinwerfer und 
eine Effektmaschine. Interes-
sierte können den Raum mie-
ten und auch das Know-how 
für Videoproduktionen und 
Livestreamings nutzen oder 
von Tom Tastisch produzieren 
lassen.  n CF

Weitere Informationen unter 
www.superstage.de 

Tom Tastisch alias Thomas Lesch in der Kobestrasse (Foto: CF)
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FEINKOST 
HAFENCITY
Am Kaiserkai 27 
20457 Hamburg 

www.feinkost-hafencity.de

Mo-Fr: 11-16
Sa-So: 11-17

Mittagstisch I Catering 
Belegte Brötchen oder Schnittchen 

direkt ins Büro geliefert.

Und das alles mit viel Liebe.

Seit 11 Jahren am Kaiserkai!

Superleckere Torten?
 Gibt es bei Thomas!

Büro Innenstadt 
Admiralitätstraße 60 

20459 Hamburg 
Tel.: (040) 32 08 57 30 

Büro HafenCity 
Am Sandtorkai 60 

20457 Hamburg 
Tel.: (040) 32 08 57 49

allserv GmbH
Immobilienmanagement

Ihre Immobilie. Unser Business.

www.allserv-gmbh.com

Als inhabergeführte Immobilien Verwaltung bie-
ten wir mit unserem Unternehmen allserv GmbH 
seit 1999 in der Metropolregion Hamburg alle 
Dienstleistungen rund um die Immobilie an.

Als zukunftsorientierter und kompetenter Partner 
rund um die Immobilie liegt der Schwerpunkt un-
serer Tätigkeit in der Verwaltung und Betreuung 
von Gewerbeimmobilien. Ob kaufmännische 
Verwaltung, technische Bewirtschaftung oder 
Mieterbetreuung Ihrer Gewerbeimmobilie, kom-
plexe Aufgaben des Immobilien-Managements 
sind bei uns in guten Händen.

Unsere Schwerpunkte
 • Property Management (Kaufmännisches Immobilienmanagement)
 • Facility Management (Technisches Immobilienmanagement)
 • Objekt Management (Wertoptimierung)

info@allserv-gmbh.com

Tischgeschichten
Edelwerker Torben Bloch und seine Leidenschaft für altes Holz

u  u Häfen, Baustellen, Guts- 
und Bauernhäuser und Schlös-
ser - auf den ersten Blick haben 
diese Orte nichts miteinander 
zu tun. Für Torben Bloch aber 
sind es Plätze, an denen er das 
Material findet, aus dem er sei-
ne Tische fertigt: alte Hölzer.
Seit 2010 folgt der 36-jährige, 
der eigentlich einmal auf Lehr-
amt studiert hat, seiner Leiden-
schaft für Holz und fertigt aus 
geschichtsträchtigen Hölzern in 
einer Werkstatt in Norderstedt 

Unikat-Tische. Seit Mitte August 
stehen einige dieser Einzelstücke 
bei den „Edelwerkern“, in Torben 
Blochs neuem Showroom in der 
Kobestraße in der HafenCity. 
Tischplatten aus 400 Jahre altem 
Eichenholz, einst Dielen in ei-
nem Schloss bei Celle, Planken 
vom Dampf-Eisbrecher Stettin, 
Duckdalben aus dem Hafen: 
Torben Bloch hat alle seine Höl-
zer selbst „geborgen“, wie er sagt 
und sie stammen alle aus Nord-
deutschland. Das mache seine 

Tische so besonders. Wenn er 
mit seinem Tischlerteam und 
dem Metallbauer, der für die 
Untergestelle der Tische sorgt, 
in der Werkstatt ist, fährt häufig 
auch seine Partnerin und Le-
bensgefährtin Nicole Czermak 
über Land. Dachstühle, altes 
Fachwerk, Scheunen und Kir-
chen: Überall da, wo altes Holz 
entsorgt werden soll, da finden 
Torben und Nicole ihre Schätze. 
Sogar einige der Spundwände, 
die beim Bau des Spiegelhauses 
in der HafenCity freigelegt wur-
den, haben sie „bergen“ können 
und auf die Duckdalben auf der 
Baustelle im Überseequartier 
haben sie auch schon ein Auge 
geworfen. Vor drei Jahren hat 
Torben Bloch seinen ersten 
Showroom in der Neustadt 

eröffnet, jetzt hat er mit dem 
Konzept in der HafenCity, im 
Erdgeschoss Gewerbe zu betrei-
ben und im Stockwerk darüber 
zu wohnen, eine für ihn ideale 
Kombination von Geschäfts- 
und Privatleben gefunden. „Le-
ben und arbeiten an einem Platz, 
das hat viele Vorteile für Nicole 
und für mich. Jetzt sehen wir uns 
endlich wieder öfter“, sagt Bloch, 
dem darüber hinaus die gute und 
hilfsbereite Nachbarschaft in 
der Kobestraße sehr gut gefällt. 
Wenn Torben Bloch einen Tisch 
für einen Kunden fertigt, kann 
dieser übrigens online dabei sein. 
Spätestens abends bekommt der 
Kunde aber sowieso ein Update, 
in welchem Fertigungsstadium 
sich sein Möbelstück befindet. 
Der Showroom in der Kobestra-
ße 3 ist samstags von 10.30 bis 
16.30 Uhr und nach Absprache 
geöffnet. n TEN

info@DieEdelwerker.de
Tel.: 0179-5383627

Torben Bloch zeigt einen Tisch aus Schlossdielen mit über 400 
Jahre alten handgeschmiedeten Nägeln: Wenn dieser Tisch erzäh-
len könnte... (Foto: TEN)

Holzschätze aus  
der Baugrube

mailto:info@DieEdelwerker.de
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Segeln durch saure Meere
Hochseesegler Boris Herrmann setzt sich gemeinsam mit dem Fürstensohn Pierre  

Casiraghi für den sorgsamen Umgang mit den Weltmeeren ein

u  u Ende Juli machte Boris 
Herrmann, HafenCity Be-
wohner und einer der besten 
Hochseesegler der Welt, mit 
seiner Hightech-Yacht „ Ma-
lizia“ vor der Elbphilharmo-
nie fest. 
Mitgebracht hatte er zum 150. 
Geburtstag des Noddeutschen 
Regatta Vereins NRV das ge-
samte Team Malizia vom Yacht 
Club Monaco und seinen Grün-
der Pierre Casiraghi. Der Sohn 
aus dem Fürstenhaus Monaco 
und Sohn von Prinzessin Ca-
roline, ist Segelfreund und auf 
Zweimann-Regatten Co-Skip-
per von Boris Herrmann. Ge-
meinsam stellten sie im Carls an 
der Elbphi das Projekt Malizia 
Ocean Challenge vor, denn es 
geht den beiden um viel mehr 
als nur ums Segeln. Mit der 
hochtechnisierten Yacht sollen 
auch wertvolle Daten mit einem 
speziellen Sensor aus den Welt-

meeren gesammelt werden, um 
den Klimawandel zu erforschen. 
Die Yacht selbst soll von Diese-
lantrieb auf Hydro-, Solar- und 
Windenergie umgerüstet wer-
den. Für Boris Herrmann steht 
die „Mission Ocean Challenge“ 
auf einer Ebene mit dem sport-
lichen Erfolg: „ Es reicht nicht, 
einfach nur schnell zu segeln. 
Wir müssen mit unserem Ele-
ment sorgsam umgehen und da-
für sorgen, dass der Nachwuchs 
die Bedeutung sauberer Meere 
versteht und verinnerlicht“, 
sagt der 37jährige Skipper und 
Pierre Casiraghi ergänzt: „Wir 
(...der Yacht Club de Monaco...) 
mit Fürst Albert II an der Spit-
ze setzen uns seit jeher für den 
Klimaschutz und die Reinhal-
tung der Ozeane ein.“ Sein On-
kel, Fürst Albert, wird übrigens 
im September in Hamburg zur 
Eröffnung der Klimawoche er-
wartet. n TEN v.l. HafenCity Bewohner und Hochseesegler Boris Hermann mit Segelpartner Pierre Casiraghi (Foto: TEN)

Die Malizia wurde vor dem Platz der Deutschen Einheit gekrant - 30 Tonnen hängen in der Luft (Foto: CF)
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DIENSTLEISTUNGSGESELLSCHAFT mbH

Testen Sie uns jetzt!
Persönliche Beratung unter 040 - 59 46 80 90 
www.norddig.com

Professionelle 
Gebäudereinigung

Saubere Leistung für
 Büros und Praxen

 Gastronomie und Großküchen

 Glasflächen

NORDDIG_Anzeige_275x198_09_RZ_1.indd   1 18.09.17   11:10

Erleuchtung
Leuchten, Möbel und Deko in der Shanghaiallee

100 Meter Musik
Musikfestival am Steckelhörn

u  u Jörg Müßig, gelernter 
Elektriker und Großhandels-
kaufmann, hat im Frühjahr 
den Sprung in die HafenCity 
gewagt und an der Shanghai-
allee 21 das Geschäft light at 
home eröffnet. 
Wohnraumleuchten, Kleinmö-
bel und Dekorationsaccessoires 
bietet der 48-jährige Geschäfts-
inhaber seinen Kunden auf 140 
Quadratmetern an, er setzt da-
bei auf die persönliche Beratung 
und kommt auch ins Haus, um 
mit seinen Kunden Licht- und 
Leuchtenkonzepte vor Ort zu 
entwickeln. Wer im Laden nicht 

fündig wird, kann bei Müßig 
Katalogware von über 100 Lie-
feranten ansehen und bestellen. 
Die Qualität der Ware sei ihm 
wichtig, wobei er durchaus auch 
preiswerte Leuchten im Angebot 
habe, sagt Müßig, der mehr als 
20 Jahre Erfahrung im Beleuch-
tungsbereich durch einen eigenen 
Großhandel, der Objekteinrich-
ter und Gewerbekunden bedient, 
mitbringt. In seinem Einzelhan-
delsgeschäft light at home in der 
HafenCity finden seine Kunden 
neben LED- und konventionel-
len Leuchten ein auf den Stil der 
Beleuchtung abgestimmtes Mö-

bel- und Deko-Sortiment, mal 
maritim, mal im Landhaus-Stil 
oder mal sehr modern ausgelegt. 
Wer sich eine Leuchte bei Jörg 
Müßig aussucht, muss sich vor 
der Montage nicht fürchten. Auf 
Wunsch werden alle Arbeiten 
fachmännisch von einem Elek-
trobetrieb ausgeführt, mit dem 
Müßig schon seit Jahren eng zu-
sammen arbeitet. n TEN

Shanghaiallee 21, 20457  
Hamburg (040) 33 38 74 41 
Öffnungszeiten
Mo.-Fr. 	 10:30 - 18:30 
Samstag 	10:00 - 15:30

Jörg Müßig im light at home Shop an der Shanghaiallee (Foto: TEN)

ROTHENBURGSORT | STADTKÜSTE

Sechs Bands auf 100 Meter Musik – mit einem besonderen Straßenfestival begeisterten die Macher*innen 
des Klub k am Steckelhörn. Ein fettes DANKESCHÖN posteten die Veranstalter danach an alle 
Musiker, Helfer, Gäste, Nachbarn, Sponsoren und Spender sowie an die Hamburger Behörden, die 
die Sperrung der Straße genehmigten. Mit beeindruckender Standhaftigkeit während der „kleinen“ 
Regenschauer belohnten  die vielen Besucher  die Künstler und die Organisatoren. Und dann hatte der 
Himmel ein Einsehen: irgendwann wurde es sonnig und trocken.  n CF
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Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

www.Heine.tax
Am Kaiserkai 10 
20457 Hamburg
T: +49 40 300 687 670 
F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de

Gerne beraten wir Sie in Ihren steuerlichen Angelegenheiten.
Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärungen,
Ihre Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen,
Ihren Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung.
Unser Team besteht aus zwei Steuerberatern und weiteren  
fachlich kompetenten und motivierten Mitarbeitern.
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

Der Herd als verbindende 
Feuerstelle
Im Restaurant 100/200 in Rothenburgsort wird mitten in der Küche gesessen und gegessen

u  u Seit dem 14. August hat 
das Restaurant 100/200 am 
Brandshofer Deich 68 geöff-
net. Hier, nahe der Elbbrü-
cken, empfängt Chefkoch und 
Inhaber Thomas Imbusch ab 
sofort Gäste, die Lust auf eine 
bewusste Auseinandersetzung 
mit dem, was sie essen, haben. 
„In der Einfachheit steckt die 
Komplexität“, sagt Thomas Im-
busch und serviert seinen Gäs-
ten zu Beginn immer erst einen 
besonderen Gruß aus der Küche, 
der die Gäste auf die Grundge-
schmacksrichtungen süß, sauer, 
salzig, bitter und umami* ein-
stimmen soll. „Es geht mir um 
eine kulinarische Sensibilisie-
rung“, sagt Imbusch. Er möchte 
die bewusste Auseinandersetzung 
mit Aromen schärfen, die den 
Gästen dann im folgenden Menü 
begegnen. Dieses wechselt, kann 
sechs bis zehn Gänge haben und 
hängt von den jeweiligen Pro-
dukten ab, die Thomas Imbusch 
tages- fang- oder schlachtfrisch 
von seinen Lieferanten bekommt. 
„Auf ein Abendessen bei uns 
sollte man sich vorbereiten und 
freuen, wir bieten keine Impuls-
gastronomie“, sagt der Chefkoch. 
Der gewaltige Herd in der Mitte 

des Restaurants prägt den Cha-
rakter des Raumes: die Gäste 
sitzen wie mitten in einer gro-
ßen Küche, entweder direkt am 
Küchentresen oder an den rund 
40 Holztischen. Verschlossene 
Türen und Rückräume gibt es 
nicht, die Geräusche , Gerüche 
und Gespräche der Küche gehö-
ren hier zum ganzheitlichen gas-
tronomischen Erlebnis, ebenso 
wie der Name 100/200: Bei 100 
Grad kocht Wasser, bei 200 Grad 
hat der Ofen Betriebstemperatur. 
Zum Team von Thomas Im-
busch, der zuletzt als Küchenchef 
im Off Club und Madame X von 
Tim Mälzer gearbeitet hat, gehö-
ren Restaurantleiter Jan-Phillip 
Fricke ( vormals Le Lion), Som-
melière Sophie Lehmann ( Ost-
seelounge) sowie Souschef und 
Patissier Mario Michaelis (Ven-
dôme und Landhaus Scherrer). 
Das ständig wechselnde Menü 
kostet von Donnerstag bis Sonn-
abend 119 Euro und am Diens-
tag und Mittwoch 95 Euro. Die 
Getränke sind nicht inbegriffen. 
Eine Reservierung ist über das 
Online-Buchungssystem Tock 
möglich, bei der Buchung wird 
auch gleich bezahlt. „Mit dem 
Ticketsystem können wir zu-

verlässig planen und den Abend 
genau kalkulieren und vorberei-
ten“, erklärt Thomas Imbusch. 
„Unverbindliche Reservierungen 
und No-Shows gehören leider 
mittlerweile zur Tagesordnung, 
Das führt in der Spitzengastro-
nomie mit limitierten Plätzen 
und teuren Produkten zu hohen 
Verlusten. Auf der anderen Sei-
te bekommen viele Gäste völlig 
unnötigerweise keinen Tisch 
mehr und hochwertige Ware 
kann nicht verarbeitet werden. 
Von dem Ticketsystem profi-
tieren Gäste und Gastronomen 

gleichermaßen“. Trotz Vorab-
Platzvergabe sind Spontanbesu-
che möglich. Freie Plätze werden 
regelmäßig über einen Last-Mi-
nute-Verteiler vergeben. n TEN

*Umami: die fünfte gustorische 
Wahrnehmung, die als „f lei-
schig“, „würzig“ oder „wohl-
schmeckend“ beschrieben wird.
100/200 Brandshofer Deich 68, 
20539 Hamburg
Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Samstag von 18 bis 22 Uhr
Buchung: www.100200.kitchen/
reservierung 

Authentischer Typ, authentisches Essen: Thomas Imbusch ist in 
Rothenburgsort angekommen (Foto: TEN)

DIE TAFEL

Kartoffeln und mehr!

Sie betreiben die Tafel: das HelferTeam Rothenburgsort 

bietet eine Anlaufstelle für sozial schwache und hilfesu-

chende Menschen im Stadtteil Rothenburgsort. Derzeit 

sind in der Ausgabestelle in der Marckmannstr. 25 – in den 

Räumen des Alten Zollamtes -circa 200 Personen ange-

meldet. Damit unterstützen die Helfer rund 600 Personen 

mit Lebensmitteln in den dazugehörigen Haushalten. Ge-

sucht werden Mitstreiter, die sich ehrenamtlich engagieren 

möchten. Auch freut sich das HelferTeam über Lebensmit-

telspenden, wie die letzte Spendenaktion im August, die 

es ermöglicht, dass nun größere Mengen Speisekartoffeln 

an die Kunden verteilt werden können. Öffnungszeiten 

sind Mittwoch von 15.00 bis 18.00 Uhr und Donnerstag 

von 11.00 bis 13.00 Uhr. n CF

OBERHAFENQUARTIER

Tag des Oberhafens
 

Beim Tag des Oberhafens am 9. September öffnen die 

Nutzer des Quartiers von 12 bis 20 Uhr ihre Rolltore und 

zeigen, was im Oberhafenquartier jetzt und in Zukunft 

passiert.Zwischen Hafenkränen und Lagerhallen kann 

auf dem Gelände des alten Güterbahnhofs so einiges 

entdeckt werden. Die Hanseatische Materialverwaltung 

lädt zum Stöbern, Spielen und Verweilen beim Kinderfest 

ein, beim Bauworkshop von Bauer+Planer Co-workshop 

for Professionals - Oberhafen / Hamburg wird fleißig ge-

werkelt und die erste liebe studios und die FilmFabrique 

Coworking zeigen Kino mal anders. In Die Halle - Parkour 

Creation Center Oberhafen können Groß und Klein durch 

die Lüfte fliegen, LUKULULE e.V. macht tänzerisches Pro-

gramm für Jugendliche und die Halle 424 lädt den Tag 

über zu Konzerten ein. Die Indiemagdays 2018, bei denen 

unabhängige MagazinmacherInnen aus aller Welt ihre Pu-

blikationen präsentieren, sind dieses Jahr Teil des bunten 

Straßenfestes. Drumherum ist live und vom Plattenspieler 

für reichlich Musik gesorgt und die neu eröffnete Hoben-

köök Restaurant & Markthalle, Das Dinger und die Oberha-

fenkantine sorgen für das leibliche Wohl. n TEN

ROTHENBURGSORT | STADTKÜSTE

Vorläufiges Aus
Wochenmarkt am Freitag muss neu konzipiert werden.

u  u Von Mai 2017 bis Anfang 
Juli 2018 fand jeden Frei-
tag ein Wochenmarkt in der 
HafenCity auf dem Übersee-
boulevard statt, der erst nur 
eine Sommerpause einlegen 
wollte. Die Marktstände hat-
ten zugesagt, am 17. August 
zurück zu kommen.
Doch nun sind die Veranstal-
ter von den Marktstandbe-
treibern überrascht worden. 

Sie kommen erst einmal nicht 
mehr in die HafenCity zum 
Überseeboulevard. Das   Fazit 
der Marktstandbetreiber nach 
einem Jahr: Die HafenCity ist 
noch nicht weit genug entwi-
ckelt, um einen Wochenmarkt 
erfolgreich zu betreiben. Als 
Familienbetriebe könnten sie 
es sich schlicht nicht leisten, 
den Markt zu bedienen, so leid 
es ihnen täte. Sie hatten mit 

großer Motivation angefangen 
und haben nach eigenen Anga-
ben ein Jahr ihr Bestes gege-
ben.Übrig geblieben sind drei 
Foodtrucks, die jeden Freitag 
von 11.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
dem Marktplatz am Übersee-
boulevard die Treue halten. 
Anne Faika, die Veranstalte-
rin des Marktes, ist jetzt dabei, 
eine neue Wochenmarktge-
meinschaft für den Freitag zu 

suchen. Dies könnten sich tat-
sächlich nur Betriebe erlauben, 
die wirtschaftlich sehr gesund 
sind, so Anne Faika. Wie lang 
es dauert, bis diese Marktge-
meinschaft gefunden ist, kann 
sie zur Zeit nicht einschätzen, 
hofft aber, spätestens zum Ap-
ril 2019 einen vollwertigen Wo-
chenmarkt auf dem Marktplatz 
am Überseeboulevard präsen-
tieren zu können.  n TEN

http://www.100200.kitchen/reservierung
http://www.100200.kitchen/reservierung
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San-Francisco-Straße 6
 
Tel.: 040 - 88239453  
 
Mobil: 0179 - 3901876

Wir sind  
umgezogen!

Modeatelier Abelé

Massanfertigungen u. Änderungen
 
geöffnet von 10:00 bis 17:00 Uhr

jetzt

Entdecken Sie 
die Welt des Kaffees!
Im Kaffeemuseum der Rösterei Burg kommen nicht 
nur Kaffeekenner auf ihre Kosten.  
Wir verwöhnen Sie mit leckerem Kuchen, köstlichen 
Tartes und frisch geröstetem Kaffee der Extraklasse! 

St. Annenufer 2 Öffnungszeiten:
20457 Hamburg Dienstags–Sonntags
Tel.: 040.55 20 42 58  10:00–18:00 Uhr
www.kaffeemuseum-burg.de Montags geschlossen
info@kaffeemuseum-burg.de

RICHTIGSTELLUNG

Romeo wohnt bei den  
Elbkindern

In unserer letzten Ausgabe haben wir fälschlicherweise 

den Stoff-Elefanten Romeo,Sachspende des Sachpool-

Vereins, der sich für Kinder- & Jugendförderung stark 

macht, in die Kita Sternipark im Lohsepark einziehen las-

sen. Diese temporäre Kita wird ihren Betrieb bis zum 30. 

September 2019 verlängern. Richtig ist, dass der riesige 

Kuschelelefant bei den Elbkindern in der Kita Am Lohse-

park 10 seine Heimat gefunden hat, die dort eine ständige 

Einrichtung ist. Wir bitten um Verzeihung. n TEN

GEFLÜCHTETE

Unterbringung verlängert

Die Genehmigung für die öffentliche Wohnunterkunft an 

der Kirchenpauerstrasse wurde um ein weiteres Jahr ver-

längert. Bis zum 1.10.2020 kann fördern & wohnen die 

für 700 geflüchtete Personen ausgelegte Unterkunft in 

der HafenCity weiter betreiben. Die Verlängerung ist 

möglich, weil die tatsächliche Bebauung an diesem Ort 

planmäßig im Jahr 2021 beginnt, bestätigt ein Sprecher 

der HafenCity Hamburg GmbH auf Nachfrage der Ha-

fenCity Zeitung. n CF

FEST AM FLEET

Bundesbank lädt ein

Am Samstag, den 8. September, feiert die Bundesbank 

gemeinsam mit Gastronomen, Schiffern auf dem Niko-

laifleet und anderen Nachbarn der Deichstraße das Fest 

am Fleet. Von 11 bis 20 Uhr erwartet die Besucher eine 

vielseitige Mischung aus Informations- und Unterhaltungs-

programm, mit Live-Musik und einem Ewertreffen auf dem 

Nikolaifleet. Der Eintritt ist kostenfrei. n TEN
Flussschiffer- Terrasse auf dem Ausschläger Elbdeich wurde zur Festfläche (Foto: Michael Wiese)

Fest am Deich
Das alljährliche Stadtteilfest in Rothenburgsort fiel aus – 
die Alternative setzte ein Zeichen

u  u Was tun, wenn die Band 
schon gebucht ist und das Fest 
trotzdem ausfallen muss? Das 
fragten sich Mitglieder des 
Stadtteilrats Rothenburgsort 
als sie erfuhren, dass in die-
sem Jahr das beliebte Stadt-
teilfest auf dem Marktplatz 
ausfällt. Kurzentschlossen 
organisierten sie ein Deich-
fest. Bei bestem Wetter und 
„null“ Budget, dafür aber mit 
viel ehrenamtlichem Engage-
ment, trafen sich Bewohner 
und Akteure aus dem Stadt-
teil am Ausschläger Elbdeich: 
ein idyllischer Platz, der den-
noch keine Aufenthaltsquali-
tät bietet. Das soll sich, wenn 

es nach den Bewohnern des 
Stadtteiles geht, ändern.
Die Flussschiffer-Terrasse am 
Ausschläger Elbdeich bietet ei-
nen phantastischen Ausblick auf 
die Billwerder Bucht. Allerdings 
liegt die kleine Terrasse an einer 
vielbefahrenen Straße, an der 
die Zufahrten zu zwei Indust-
rieanlagen anschliessen. Kein 
Hindernis für die AG Strom-
aufwärts an Elbe und Bille des 
Stadtteils Rothenburgsort genau 
an dieser Stelle zu einem Fest 
einzuladen. Schließlich stellt 
der Elbdeich so etwas wie einen 
Sehnsuchtsort für den Stadtteil 
dar. Das teilte der Stadtteilrat 
dem Bezirksamt Hamburg-

Mitte, im Rahmen des Pilot-
projektes zur Stadtentwicklung 
„ Stromaufwärts an Elbe und 
Bille“ mit und legte Vorschläge 
für eine grundlegende Verbes-
serung der Aufenthaltsqualität 
vor. Schon lange wünschen sich 
die Rothenburgsorter an dieser 
Stelle einen Zugang zum Was-
ser. „Wir stellen uns den Elb-
deich als Flaniermeile vor. Wir 
möchten, dass der Ort lebens-
wert gestaltet wird“ erläutert 
Michael Wiese, der als Mitglied 
des Stadtteilrates, an der Orga-
nisation des Deichfestes mitge-
wirkt hat. „Die Planungen sehen 
vor, dass hier die Veloroute 9 
verlaufen wird“ ergänzt Wiese 

„und eine Sperrung der Strasse 
für LKW dürfte keine Nachtei-
le für die Industrieunternehmen 
bringen, da diese über alternati-
ve Anfahrtswege verfügen. Die 
jetzigen Planungen bergen eine 
große Chance, den Ort für die 
Menschen attraktiv zu gestal-
ten.“ Und während die JADA 
Band die Nachbarn mit Musik 
aus den Posaunen, Trompeten, 
Flöten, Klarinetten und Saxo-
phone begeisterte, hofften Mit-
organisatoren darauf, dass nicht 
noch mehr Besucher zeitgleich 
das Fest besuchen, denn „... wir 
wollen nicht, dass die Polizei an-
rücken muss, weil wir den Ver-
kehrsfluss behindern.“ n CF

Die HafenCity Zeitung verlost 

drei Entenwerder1 Mützen. 

Senden Sie uns eine E-Mail 

mit Ihren Kontaktdaten sowie 

Ihrer Telefonnummer und dem 

Stichwort „Entenwerder1“ an 

gewinnspiel@hafencity-zei-

tung.com. 

Der Einsendeschluss ist am 

Freitag, den 21. September 

2018. Der Rechtsweg ist aus-

geschlossen. Die Adressen 

werden nicht an Dritte wei-

tergegeben. Automatisierte 

Einsendungen können nicht 

berücksichtigt werden. 

GEW
INNSPIEL

Diese Ente ist ein Wahrzeichen 

und in Rothenburgsort zu Hause. 

Inspiriert vom farbenfrohen De-

sign des schwimmenden Cafés 

Entenwerder1, welches von der 

kanadischen Künstlerin Leah 

Rosenberg direkt hier an der 

Elbe entwickelt worden ist, ziert 

nun eine sympathische Ente die 

Mützen. Unweit des Goldenen 

Pavillons werden die Entenwer-

der Mützen in der OMEN-Stri-

ckerei von Thomas I Punkt in der 

Hardenstraße gefertigt. Gestrickt 

aus 100% feinster Merinowolle 

können sie sich aufgrund von 

bester Isolationsfähigkeit im 

Sommer, wie im Winter sehen 

lassen - kühlend oder wärmend, 

wie es eben gerade gebraucht 

wird. Die praktische Kopfbede-

ckung gibt es in vielen knalligen 

Farben und ist exklusiv in den 

Modegeschäften Thomas I Punkt 

in der Mönckebergstraße und am 

Gänsemarkt zu bekommen.

Das schwimmende Wahrzeichen!
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Mischen möglich
Der Baakenhafen bekommt mit dem Bauprojekt CreativeBlocks ein modernes Angebot 

von Wohnen und Arbeiten

u  u Die sogenannten Creative-
Blocks werden auf dem heu-
tigen Baufeld 82 stehen, im 
Zentrum des Baakenhafens. 
Im Westen grenzt das Grund-
stück an den Gerda-Gmelin-
Platz, von dem aus man über 
die Rad- und Fußgängerbrü-
cke zum Baakenpark gelangt. 
Das Angebot verschiedens-
ter Nutzungsmöglichkeiten, 
eine gute Anbindung an den 
öffentlichen Nahverkehr und 
die direkte Nähe zu Bildungs-
einrichtungen machen diese 
Adresse an der Versmannstra-
ße interessant. Die Creative-
Blocks werden von der Garbe 
Immobilien-Projekte GmbH 
zusammen mit der Bauge-
meinschaft Halbinsulaner 
entwickelt.
Neben einem breiten Wohn-
angebot aus geförderten und 
freifinanzierten Wohnungen, 
stehen zwei besondere Nut-
zungen im Vordergrund. Da 
ist zum einen das geplante Ma-
nufakturwerk auf der Ostseite 
des Baufeldes. Hier sollen sich 
auf circa 2.800 qm kleine Un-

ternehmen ansiedeln, die ihre 
Manufakturprodukte in der 
zweigeschossigen Halle nicht 
nur überwiegend individuell 
fertigen, sondern auch verkau-
fen oder im Rahmen von Veran-
staltungen und Sonderausstel-
lungen präsentieren können. 
Traditionelles Handwerk, z.B. 
die Fertigung von Uhren oder 
Anzügen soll sich nicht in ver-
borgenen Hinterhofwerkstätten 
verstecken, sondern für die Be-
sucher auch in Verbindung mit 
einem Gastronomieangebot er-
lebbar sein. 

Zum anderen soll auf dem west-
lichen Teil des Baufeldes mit 
dem Konzept des Co-Living 
– we-dock auf circa 4.400 qm 
ein in Hamburg einzigartiges 
Wohnangebot für Menschen 

geschaffen werden, die die Pri-
vatsphäre einer eigenen Woh-
nung schätzen, aber gleich-
zeitig eine nachbarschaftliche 
Gemeinschaft haben möchten. 
Auf den Wohnetagen und im 
Erdgeschoss des Hauses soll es 
dafür besondere Angebote für 
das Miteinander wie z.B. eine 
große Küche zum gemeinsa-
men Essen, ein Musikzimmer 
zum Proben und gemeinsamen 
Musizieren oder eine Bibliothek 
zum Lesen und Klönen geben. 
Ein Raum für Familienfeiern 
und andere Anlässe, die auch in 
einer größeren Wohnung nicht 
möglich sind, ist ebenso geplant 
wie ein Gästeappartement, das 
von jedem Bewohner zusätz-
lich angemietet werden kann. 
Zwischen diesen beiden Nut-
zungsschwerpunkten wird die 
Baugemeinschaft HalbInsula-
ner ein Wohnprojekt umsetzen, 
bei dem Wohnen und Arbeiten 
von Freiberuflern eng mitein-
ander verwoben sind. Einige 
der Baugemeinschaftsmitglie-
der werden für ihre kleinen und 
mittelgroßen Unternehmen im 

Haus, in dem sie wohnen, auch 
Büroflächen beziehen können. 
Die HalbInsulaner wollen sich 
über die Hausgemeinschaft 
hinaus auch für die gesamte 

Nachbarschaft des Quartiers 
öffnen. Dazu dient das so ge-
nannte KreaTiefgeschoss, eine 
über drei Geschosse reichende, 
300 qm Meter große Gemein-
schaftsfläche an der Promena-
de, die auch dem Stadtteil zur 
Nutzung offensteht. Eine ge-
meinsame Tiefgarage verbindet 
alle Baueinheiten miteinander. 
Aktuell hat die Garbe Immobi-
lien-Projekte GmbH den Bau-
antrag für die CreativeBlocks 
eingereicht. Start der Bauar-
beiten ist für das zweite Quartal 
2019 geplant, die Fertigstellung 
soll Ende 2021 erfolgen. n TEN

Ein Marktplatz für  
Manufakturen

Miteinander leben - 
modern interpretiert

Sicht von der Versmannstraße aus auf die CreativeBlocks (Visualisierung: ksg architekten und stadtplaner/Garbe)
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Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster

Gemeinsam stark
Baustart für soziales Gemeinschaftsprojekt im Baakenhafen 

u  u An der Kirchenpauerstra-
ße im Baakenhafen haben im 
Frühsommer die Bauarbeiten 
auf mehreren Baufeldern be-
gonnen. Unübersehbar sind 
hier täglich schwere Baufahr-
zeuge unterwegs, Erdbauar-
beiten sind in fortgeschrit-
tenem Stadium und erste 
Fundamente sind gegossen. 
Auf dem Baufeld 95, das im Nor-
den von der Baakenallee und 
elbseitig im Süden von der ge-
planten circa 30 Meter breiten 
Promenade Kirchenpauerkai 
begrenzt sein wird, hat sich ein 
Konsortium bestehend aus der 
Allgemeinen Deutschen Schiffs-
zimmerer-Genossenschaft eG, 
der Baugenossenschaft Ham-
burger Wohnen eG sowie der 
gemeinnützigen Organisation 
Hamburg Leuchtfeuer zusam-
mengefunden und errichtet 
dort insgesamt 149 Wohnun-
gen nach den Entwürfen von 
drei verschiedenen Architekten. 
Zum Teil werden die Gebäude 
direkten Blick auf die Elbe und 
den Hafen haben. Der zur Elbe 
geöffnete Innenhof soll allen zu-
künftigen Bewohnern die Mög-
lichkeit bieten, die besondere 
Lage dieser neuen Wohnanlage 
zu erleben, die außerdem famili-
enfreundlich eine Grundschule 

grüßt außerdem, dass in der öst-
lichen HafenCity ein innovatives 
Mobilitätskonzept realisiert wer-
den soll, mit vielen Stellplätzen 
für Carsharing-Fahrzeuge und 
der Etablierung von E-Mobilität 
inklusive einer Vielzahl von La-
destationen. 
Der erste Spatenstich dieses Ge-
meinschaftsprojektes erfolgte im 
Juni. Bis zum Spätherbst dieses 
Jahres wird der Baugrund mit ei-
ner aufwändigen Pfahlgründung 
vorbereitet und im Anschluss 
wird die Sohle für die Tiefgarage 
geschüttet. Die ersten Bewohner 
können voraussichtlich ab Herbst 
2020 hier einziehen. n TEN

und Kita in direkter Nachbar-
schaft an der Baakenallee bietet. 
Die Schiffszimmerer-Genos-
senschaft wird 75 barrierefreie 
Komfort-Wohnungen zwischen 
1,5 und  4 Zimmern realisieren, 
davon 18 öffentlich gefördert 
(2. Förderweg). 23 Wohnungen 
sollen preisgedämpft angeboten 
werden, 34 Wohnungen sind frei 
finanziert vorgesehen. 
Insgesamt 47 neue Wohnun-
gen wird die Baugenossenschaft 
Hamburger Wohnen errichten. 
33 hiervon - mit einer Größe von 
2 bis 4 Zimmern - werden frei 
finanziert. Für die Baugemein-
schaft „Kammerkombinat“, die 
mit ihrem besonderen inhaltli-
chen Profil und mit der Ausrich-
tung vielfältiger Kulturveran-
staltungen originelle Impulse im 
gesamten Quartier setzen will, 
werden 14 öffentlich geförderte 
Wohnungen realisiert. Zusätzlich 
wird in der Erdgeschosszone ein 
Sportcenter entstehen.
Mit Krankheit leben und in Ge-
meinschaft wohnen. Darum wird 
es bei Hamburg Leuchtfeuer 
Festland gehen. Es soll ein Haus 
mit 27 Wohnungen werden, in 
dem junge unheilbar chronisch 
kranke Menschen einen Ort 
finden, an dem sie auch bleiben 
können, wenn es ihnen schlech-

ter geht. Denn für die Betreuung 
sorgen die Hausgemeinschaft und 
bei Bedarf professionelle Pflege-
dienste. Darüber hinaus plant 
Hamburg Leuchtfeuer eine offe-
ne psychosoziale Beratungsstelle, 
für chronisch kranke Menschen. 
Bauen in der HafenCity ist mit 
besonderen Standards rund um 
die Themen Energie, Wohnqua-
lität und nachhaltigem Umgang 
mit Ressourcen verbunden. Ins-
besondere die Genossenschaften 
versprechen sich davon langfristig 
zufriedene Mitglieder und gerin-
ge Belastungen bei der „zweiten 
Miete“, den Betriebskosten der 
Gebäude. Das Konsortium be-

(Visualisierung: bloomimages)

Krane und Rammen jetzt auch am Baakenhafen: Ein gewohntes Bild in der HafenCity (Foto: Hake Hass)
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Fürstlich beschirmt
Albert von Monaco eröffnet die 10. Hamburger Klimawoche 

Generalprobe
Im August wurde der Streckenverlauf der U4 getestet

u  u Ende August hatten Ham-
burger Pressevertreter schon 
einmal die Gelegenheit, die 
U4-Strecke von der Halte-
stelle HafenCity Universität 
bis zu den Elbbrücken zu tes-
ten. Ab 9. Dezember soll der 
Streckenabschnitt, der sich 
über ca. einen Kilometer er-
streckt, dann für die Öffent-
lichkeit freigegeben werden. 
Die Strecke führt parallel zum 
Baakenhafen zunächst unter-
irdisch Richtung Osten und 
schwenkt dann nach Süden. Nach 

etwa 700 Metern steigt die U-
Bahn-Linie in der Kurve so weit 
an, dass sie ab hier in einem so-
genannten offenen Trog nur mit 
seitlichen Begrenzungen nach 
oben offen und dann schließlich 
oberirdisch bis zur zukünftigen 
Haltestelle Elbbrücken geführt 
wird. Endstation ist vorerst die 
neue U4-Haltestelle Elbbrücken, 
deren Bau sich um 33,2 Millio-
nen Euro günstiger als geplant 
gestaltet, so Jens-Günter Lang, 
Hochbahn-Vorstand Technik, 
bei der Testfahrt. Geplant wa-

ren für die 1,3 Kilometer lan-
ge Strecke rund 178 Millionen 
Euro, jetzt wird die Endsumme 
bei 145 Millionen Euro liegen. 
Auch der Zeitplan werde einge-
halten, so dass die U-Bahn-Sta-
tion planmäßig in Betrieb gehen 
kann. Die Inbetriebnahme der 
zukünftigen S-Bahn-Haltestelle 
Elbbrücken, die über eine 65 
Meter lange gläserne Fußgän-
gerbrücke, den Skywalk, erreicht 
werden kann, wird dagegen erst 
2019 eröffnet und damit mehrere 
Monate später als geplant.  n TEN

Die Einfahrt in den Bahnhof Elbbrücken bietet ein spektakuläres Bild (Foto: TH)

Das Team der Hamburger Klimawoche will zu ihrem 10.jährigen 
Jubiläum deutliche Impulse in die Hansestadt geben. 
(Foto: Hamburger Klimawoche)

u  u Vor zwei Jahren haben die 
Vereinten Nationen 17 Nach-
haltigkeitsziele definiert, die 
für alle Länder verbindlich 
sind. Das Spektrum reicht 
vom Abbau von Armut, Hun-
ger und Ungleichheiten, über 
die Qualität der Gesundheits-
versorgung und Bildung, die 
Nutzung von erneuerbaren 
Energien, Maßnahmen zum 
Klimaschutz, die Bedeutung 
von Wasser und sanitären 
Einrichtungen bis hin zu In-
novationen in Technik und 
Infrastruktur. 

Die Klimawoche will konkre-
te Lösungsansätze zeigen, wie 
diese Ziele in der Metropole 
Hamburg umgesetzt werden 
können und was jeder selbst 
dazu beitragen kann. Mit dabei 
sind viele Partner und Akteu-
re aus Industrie und Dienst-
leistung, Umweltverbänden, 
Bildungseinrichtungen, Kul-
turinstitutionen, Startups und 
Kirchen – und viele engagierte 
Ehrenamtliche. Dabei gehe es 
nicht nur um Einschränkun-
gen im Alltag: „Wir können 
eigentlich nur gewinnen – aber 

irgendwie führen wir immer die 
Verzichtsdebatte“, so Meteoro-
loge und Klimaforscher Prof. 
Mojib Latif, der sich neben 30 
weiteren Persönlichen im Beirat 
engagiert. Das möchte die Kli-
mawoche ändern.
Auf rund 200 Veranstaltungen 
werden vom 23. bis 30.9. die 
Themen Umwelt und Klima 
behandelt - zum Beispiel bei der 
Researchers‘ Night am 28. Sep-
tember. In kurzen Vorträgen, 
mit Animationen und Videos 
stellen Wissenschaftler ihre 
Forschung vor - gleichzeitig in 
340 Städten und 27 Ländern. 
Das Besondere: In Hamburg 
gibt es Wissenschaft auch live 
in der U-Bahn. Bei der Re-
search Ride in der U3 kämpfen 
acht Science Slammer in vier 
Runden bei einem Wettbewerb 
mit ihrem Wissenschaftsthema 
um den Sieg. Ein kostenfreies 
Bildungsprogramm soll auch 
die Jüngsten an nachhaltige 
Themen heranführen. Das pas-
siert auf schwimmenden Klas-
senzimmern und direkt an den 
Schulen. Ausstellungen und 
Dokumentarfilme ergänzen das 
wissenschaftliche Programm 
und Mitmachaktionen wollen 
zeigen, wie die Umsetzung in 
der Praxis funktionieren kann. 
Schirmherr der Veranstaltung ist 
Fürst Albert II von Monaco, der 
die zehnte Hamburger Klima-
woche am Montag, den 24. Sep-
tember offiziell eröffnet. n TEN
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Ein neues Schiff hat in der HafenCity angelegt: Das riesige Störtebeker Spiel- 
und Kletterschiff ist in Hamburg vor Anker gegangen – und das wird gefeiert!
Also nichts wie hin zum Familienfest beim JUFA Hotel HafenCity****!
 
Festprogramm:  Piratenanimation, Piraten-Glitzer-Tattoos, Live-Musik, Ballonsteigen
   für kleine Piraten, Rumverkostung für große Seeräuber u.v.m.

Entdecke 

auch den 140 m² 

großen Indoor-

Adventure-

Bereich!

JUFA Hotel Hamburg HafenCity****, Versmannstraße 12-14 Direkt
an der U4!

Happy
Spielschiff 
together

Mehr als 50 Mal im Herzen Europas.

Entdecke 

auch den 140 m²

großen Indoor-

Adventure-

Bereich!

ENGEL & VÖLKERS FEIERT JUBILÄUM

In 40 Jahren vom lokalen 
Makler zum globalen Im-
mobilienunternehmen

Vor 40 Jahren begann die Unternehmensgeschichte von 

Engel&Völkers in einer kleinen Villa an der Elbchaussee. 

Hier hatten Firmengründer Dirk C. Engel und sein Freund 

Christian Völkers ihr erstes gemeinsames Maklerbüro. Bis 

heute ist deren Fassade fester Bestandteil des Marken-

logos. Und von hier aus entwickelte sich eine der erfolg-

reichsten Hamburger Firmen der Branche, die heute in 

über 30 Ländern auf 4 Kontinenten präsent ist mit mehr als 

10.000 Menschen, die unter der Marke tätig sind. Seit Ok-

tober 2014 teilt sich Christian Völkers den Vorstandsvor-

sitz mit Sven Odia, der seine Karriere bei Engel & Völkers 

als Auszubildender begann. Der nächste wichtige Meilen-

stein ist der diesjährige Umzug in die neue Unternehmens-

zentrale. Für den Neubau in der HafenCity konnte Engel & 

Völkers das New Yorker Architekturbüro Richard Meier & 

Partner Architects LLP gewinnen. Mit dem neuen Standort 

in der HafenCity bleibt Engel & Völkers seinen Hamburger 

Wurzeln treu und ist wieder an der Elbe angesiedelt. Dort, 

wo vor vierzig Jahren alles begann. 

Im Baakenhafen angelegt
Die österreichische Jufa Hotel Gruppe setzt in der HafenCity ganz auf maritimes Flair

u  u Das Spiel-und Kletter-
schiff, das seit August im Jufa 
Hotel an der Versmannstraße 
steht, trägt den Namen des 
wohl bekanntesten Piraten 
der Stadt: Störtebeker. Und 
damit nicht genug: Das Fami-
lienhotel bietet seinen kleinen 
Gästen mit einen Erlebnisha-
fen und einem Minihafen wei-
tere maritime Spielplätze im 
Haus an. Die Gastronomie ist 
ebenfalls ganz auf die Hanse-
stadt abgestimmt, mit einer 
eigenen Fischbude, die dem-
nächst eröffnet wird und dem 
Restaurant Kombüse , in dem 
alte Schiffsrouten den Weg 
leiten und aus entsprechenden 
Häfen der fünf Kontinente 
internationale Gerichte auf-
getischt werden.
Das Besondere am Piratenschiff 
Störtebeker ist, dass es aus stei-
rischer Eiche gebaut ist, die 
Steiermark ist die Heimat der 
Jufa-Hotel Gruppe. Das Holz 
für das fünf Meter breite, fünf-
zehn Meter lange und über zehn 
Meter hohe Spiel- und Kletter-
schiff wurde mit drei Sattelzü-
gen vom Trockendock auf der 
Teichalm in der Steiermark in 
die HafenCity transportiert 
und hat nun seinen Platz zwi-
schen Elbe und Sonnenterras-
se gefunden. Das 200 Zimmer 
Hotel hat zwar ein kindgerech-
tes Konzept, will aber nicht nur 
Familien ansprechen. Das Haus 
ist mit einem gehobenem Zim-

merkomfort ausgestattet und die 
gute Anbindung zur nahegele-
genen Innenstadt ist für jeden 
Hamburg Besucher interessant. 
„Nicht nur Familienfeiern, auch 
Tagungen jeder Art können bei 

uns abgehalten werden. Wir ta-
gen hier auch ohne Krawatte“, 
sagt Hoteldirektor Sebastian 
Lange augenzwinkernd. Mit ei-
nem großen Familienfest soll die 
Einweihung des Piratenschiffs 

am Sonntag, den 2. September 
von 11 bis 18 Uhr gebührend 
gefeiert wird. Live Musik für 
Kinder und ein Animationsteam 
sorgen für Partystimmung für 
die ganze Familie. n TEN

v.l. Deutschland Geschäftsführer Andreas van der Sanden und Hoteldirektor Sebastian Lange 

(Foto: E&V)
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Heike Sudmann ist langjähriges Mitglied der Hamburgischen Bürgerschaft- zuletzt wurde sie 2011 in das Parlament gewählt (Foto: CF)

Die pragmatische Linke
Die HafenCity Zeitung im Gespräch mit Heike Sudmann, Abgeordnete und parlamentarische Geschäftsführerin 
der Fraktion Die Linke in der Hamburgischen Bürgerschaft und Fachsprecherin für Stadtplanung, Wohnungsbau 
und Verkehr über Beteiligung auf Augenhöhe, Flächensparsamkeit und Planungshoheit der öffentlichen Hand.

Frau Sudmann, erklären Sie 
uns bitte, was genau eine lin-
ke Stadtplanungspolitik in 
Hamburg kennzeichnet.

Bei uns fängt es mit der Frage an, 
wer die Stadt plant. Wir wollen, 
dass die Bürgerinnen und Bür-
ger mitentscheiden können. Es 
gibt Beteiligungsformen, in de-
nen die Betroffenen auf öffent-
lichen Veranstaltungen infor-
miert werden und Fragen stellen 
können. Das sind Formate, die 
versanden. Lassen Sie mich ein 
positives Beispiel nennen: die 
Planung der ESSO-Häuser. 
Hier ist es gelungen, eine Bür-
gerbeteiligung auf Augenhöhe 
zu machen. Häufig sind die Pla-
nungen schon so weit vorange-
trieben, dass keine Änderungen 
mehr möglich sind. Ein anderes 
Beispiel ist die Erweiterung der 
Fläche für Beiersdorf in Eims-
büttel. Unnötigerweise gibt der 
Senat in diesem eng bebauten 
Stadtteil 12 Hektar Kleingar-
tenfläche auf, ohne die Betrof-
fenen anzuhören. Und das in 
Zeiten, in denen man dringend 
über den sparsamen Umgang 
mit Flächen reden muss. Wir 
wollen nicht, dass Geld darüber 
entscheidet, wer mitreden kann.

Und wer entscheidet dann am 
Ende?

Die Politik. Aber erst nachdem 
viele Gespräche geführt und 
die Betroffenen einbezogen 
wurden. Alle Gesichtspunkte 
müssen gleichwertig betrachtet 
werden. Es dürfen nicht nur die 
Interessen der Verwaltung oder 
des Investors berücksichtigt 
werden wie z.B. beim Abriss des 
City-Hofs. 

Wie beurteilen Sie die Woh-
nungsbaupolitik des Senats?

Jetzt werden endlich wieder Woh-
nungen gebaut, das muss man 
der SPD im Vergleich zur Woh-
nungsbaupolitik der CDU hoch 
anrechnen. Es werden aber nicht 
die Wohnungen gebaut, die wir 
brauchen. Wenn ich mir die Be-
völkerungs- und Einkommens-
entwicklung anschaue, weiß ich, 
dass es viele Menschen gibt, die 
sich die teuren Wohnungen nicht 
leisten können. Bei der wachsen-
den Altersarmut muss auch für 
Menschen mit geringen Ein-
kommen künftig ein Wohnungs-
angebot bereitgestellt werden. 
Wir brauchen mehr geförderte 
Wohnungen. Über 40 % der 
Bevölkerung hat eigentlich einen 
Anspruch auf einen §5-Schein. 
Und in der Single-Hauptstadt 
Hamburg lag bis vor drei Jahren 
die Durchschnittsgröße im Neu-
bau bei 100 qm, mittlerweile sind 
es „nur“ noch  83 qm und damit 
immer noch zu viel.

Es wird zunehmend über die 
Magistralenbebauung gespro-
chen. Danach können an den 
Hauptverkehrsstraßen ent-
lang Flächen für den Woh-
nungsbau geschaffen werden. 
Was halten Sie davon?

Linke Stadtentwicklungspolitik 
achtet auch auf die Verkehrs- 
und Lärmbelastung. Dafür 
muss aus meiner Sicht erstmal 
der Verkehr reduziert werden.

Hat der Wohnungsbau nicht 
Priorität vor einer Reduzie-
rung des Verkehrs? 

Warum kann man nicht beides 
gleichzeitig machen? Es gibt ja 
europäische Städte, die es ge-
schafft haben, den Autoanteil 
drastisch zu senken und den 
Fahrradanteil auf 50% zu erhö-
hen. Man muss beides zusam-
men denken. Davon würden in 
Hamburg Tausende von Men-
schen profitieren. Das Thema 
Fahrradstadt wird noch nicht 
konsequent genug umgesetzt. 
Es würden viel mehr Menschen 
Fahrrad fahren, wenn wir mehr 
sichere Fahrradstreifen hätten. 

Stadtentwicklung hat auch 
damit zu tun, wie viele Men-
schen in einer Stadt wohnen. 
Wie viele sollten es aus ihrer 
Sicht sein?

An dieser Zahlenspielerei will 
ich mich nicht beteiligen. Dann 
müsste man anfangen Ober-
grenzen festzulegen. Für mich 
kann es keine Zuzugssperren 
geben. Die Frage ist doch, wie 
man Marketing für eine Stadt 
macht: wie wirbt man um Men-
schen? Will man, wie in der 
HafenCity, Zweitwohnungen 
für Menschen schaffen, die ei-
gentlich woanders leben und 
arbeiten oder will man Woh-
nungen für Menschen bauen, die 
hier leben? Wenn man bedenkt, 
wie viel Platz die 700.000 Autos 
in Hamburg verbrauchen, sind 
wir wieder bei dem Thema der 
Flächensparsamkeit. Wir hätten 
viel mehr Platz für Menschen, 
wenn nicht alles zugeparkt wäre. 
Über umweltfreundliche Mobi-
lität kann Stadtentwicklung ge-
staltet werden. 

In der HafenCity liegen die 
Mieten und die Preise für 
Eigentumswohnungen über-

durchschnittlich hoch. Hätte 
man hier billiger bauen kön-
nen? 

Dazu hätte man sich eingeste-
hen müssen, dass man sich die 
HafenCity „etwas kosten lässt“. 
Die Finanzierung hätte nicht 
über die hohen Grundstücks-
preise geregelt werden dürfen.  
Und hierin besteht der Ge-
burtsfehler der HafenCity. Ich 
habe von Anfang an gefordert, 
dass viele Sozialwohnungen ge-
baut werden. Die Politik hätte 
umsteuern können, hätte dann 
aber eine höhere Belastung im 
Hamburger Haushalt gehabt. 
Das haben die jeweiligen Senate 
nicht gewollt.  

Nun steht der Bau des Gras-
brooks an. Welche Fehler soll-
te man dort vermeiden?

Ich habe schon Anfragen zu den 
Grundstückspreisen und zu den 
Kosten der erforderlichen Bo-
densanierungen gestellt. Genaue 
Antworten habe ich bisher nicht 
erhalten. Die Planungen seien 
noch nicht so weit. Zumindest 
solle der Wohnungs-Drittelmix 
sichergestellt werden, was für 

uns Linke aber überhaupt nicht 
ausreicht. Und aus unserer Sicht 
müssen erst die Rahmenbedin-
gungen, wie die Lärmbelastung 
und die Emissionen geklärt wer-
den. Die Kosten für Sanierung 
und Lärmschutz  dürfen nicht 
über die Grundstückspreise 
und entsprechend hohe Mieten 
finanziert werden. Meine Ideal-
vorstellung ist die Vergabe der 
Grundstücke im Erbbaurecht. 
Das wird die Stadt aber nicht 
machen. Sie will verkaufen.  

Eine charmante Idee. Warum 
macht die Stadt das nicht?

Rechtlich ist es möglich und 
mittlerweile denkt auch die SPD 
grundsätzlich darüber nach. 
Leider werden sie es aber nicht 
beim Grasbrook machen, weil 
dann nicht soviel Geld in den 
Haushalt kommt. Wir Linke 
wollen die Flächen im städti-
schen Besitz behalten. Es ist ein 
Fehler, alles zu privatisieren.

Wie schätzen sie die Entwick-
lung des Gewerbe- und Woh-
nungsbaus in Rothenburgsort 
ein. Machen dort die Planer 
alles richtig?

Interessant finde ich die Idee des 
„gestapelten“ Gewerbes. Das 
spart Flächen. Der Drittelmix im 
Neubau hat dort jedoch eine an-
dere Auswirkung. Der Anteil der 
günstigen Wohnungen ist heute 
höher als in anderen Innenstadt-
lagen. Es ist verständlich, dass 
die Menschen dort Angst vor 
hohen Mietsteigerungen haben.  
Und viele klagen darüber, dass 
man ihnen nicht zuhört. Viele 
Ideen und Wünsche der Initi-
ativen vor Ort sowie des Stadt-
teilrats werden einfach nicht 
berücksichtigt. Dabei haben die 
Menschen vor Ort ein hohes kre-
atives Potenzial. Ich habe mich 
auch sehr darüber geärgert, dass 
die Entwicklung des Billebogens 
der HafenCity Hamburg GmbH 
übertragen wurde. 

Warum?

Stadtentwicklung ist eine klas-
sische Aufgabe der öffentlichen 
Hand. Auch wenn die HafenCity 
Hamburg  eine 100%ige Toch-
ter der Stadt ist, darf die Behör-
de die Planungshoheit  und die 
Verantwortung und Steuerung 
nicht aus der Hand geben. Der 
Bezirk und die Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen 
müssen die Planungshoheit zu-
rückgewinnen, statt dafür Geld 
an eine GmbH zu geben. 

Was gefällt ihnen an der  
HafenCity?

Dass sie am Hafen liegt. Es sind 
auch teilweise sehr interessante 
Gebäude gebaut worden. Mir 
gefällt auch, dass in der östli-
chen HafenCity Flächen für 
Projekte und öffentlich geför-
derter Wohnungsbau entstehen. 
Und es gefällt mir, dass dort vie-
le Menschen leben, die sich in 
ihrem Stadtteil einbringen und 
sich für ihre Ideen einsetzen.

Nun ist der Stadtteil fast voll-
ständig fertig geplant. Was 
muss aus Ihrer Sicht hier noch 
passieren?

Man sieht ja gerade an den Plänen 
für den Bau des südlichen Über-
seequartiers, dass Pläne auch 
wieder geändert werden können. 
Ich würde mir wünschen, dass 
die klagenden Anwohnerinnen 
und Anwohner erfolgreich sind 
und das Einkaufszentrum in die-
ser Überdimensionierung nicht 
gebaut wird. 

Wie realistisch ist ihr Wunsch? 

Mein Motto ist auch in der Poli-
tik, niemals aufzugeben.

Frau Sudmann, vielen Dank für 
das Gespräch. n 
DAS GESPRÄCH FÜHRTE 
CONCEICAO FEIST
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Telefon: +494033396262
Mo - Fr 11:30 - 15:00 & 17:00 - 22:00

Sa 16:00 - 22:00
So & Feiertag 10:00 - 22:00   

Wir beliefern 
auch die HafenCity! 

Unser Angebot finden Sie unter: 
www.hansekaigo.de

www.hansekai.hamburg

Paradigmenwechsel
Stadt und Mobilität – eine Informationsveranstaltung in der Patriotischen Gesellschaft 

u  u Weltweit galt lange ein 
Credo: die autogerechte Stadt.  
Und so wurden bei dem Wie-
deraufbau der Städte die Geh-
wegf lächen für Fußgänger 
auf jeweils 1,50 Meter Breite 
begrenzt, denn der fließende 
und der parkende Verkehr 
sollten Vorrang haben. Ange-
sichts der Bevölkerungs- und 
Klimaentwicklung findet vie-
lerorts bereits  ein Umdenken 
statt - in Hamburg noch nicht 
ausreichend genug, bemän-
gelten die Gastgeber. Und so 
luden die Stiftung StadtLand-
Kunst und die Patriotische 
Gesellschaft unter dem Motto 
„Was kann Hamburg von an-
deren Städten lernen?“ an die 
Trostbrücke ein. 
Unter der Moderation von Frank 
Engelbrecht, Pastor der Katha-
rinenkirche,  zeigten Verkehrs- 
und Stadtplaner anhand inter-
nationaler Beispiele auf, wie der 

Straßenraum für die Menschen 
zurück gewonnen werden und 
die Aufenthaltsqualität in den 
Städten gesteigert werden kann: 
Schnellstraßen, die für den Ver-

kehr gesperrt werden und mit 
Sand bedeckt in einen Strand 
umgewandelt werden, wie die 
Paris-Plages oder die Exhibi-
tion Road in London, die an-
lässlich der Olympischen Spiele 
in einen sogenannten „Shared 
Space“umgebaut wurde und 
seitdem nicht nur für den Auto- 
und Busverkehr  sondern auch 
für jährlich rund 11 Millionen 
Fußgängern qualitativ hoch-

wertigen Raum bietet oder der 
Düsseldorfer Rheinufertunnel, 
in dem täglich 55.000 Fahrzeuge 
unterirdisch fahren. Aufwändige 
Projekte, die sich nicht jede Stadt 
leisten kann. Um so mehr beein-
druckten die Beispiele aus Valen-
cia, da die spanische Stadt, in der 
bis in die 90er Jahre noch For-
mel 1-Rennen stattfanden, mit 
kreativen Ideen und einem sehr 
knappen Budget Flächen für den 
nicht motorisierten Verkehr zu-
rückgewinnt. Hier verhinderte 
der Druck aus der Bevölkerung, 
dass eine Stadtautobahn gebaut 
wurde. Stattdessen entstand 
der Jardin del Turia, ein Groß-
park, der das ganze Stadtgebiet 
als „grüne Lunge“ durchzieht. 
„Man muss Mut zum Experi-
mentieren haben“ darin sind sich 
die Experten einig und fordern 
von der Politik mehr Bürgerbe-
teiligung. Mut und Kreativität 
wird auch bei der Nacht der Kir-

chen am 15. September gezeigt. 
Dann lädt Pastor Engelbrecht  
zum Zollbrückenfest vor dem 
ehemaligen Commerzbankge-
bäude am Nikolaifleet ein. Für 
21:30 Uhr ist geplant, dass das 
Fest in eine Demonstration mit 
Besetzung der Willy-Brandt-
Strasse mündet. Bereits vor zwei 
Jahren fand diese Demonstrati-

on viel Aufmerksamkeit, denn 
sie ist ein Schritt in dem Kampf 
für eine Untertunnelung „der 
Schneise“, die die alte von der 
neuen Innenstadt und der Ha-
fenCity trennt, so Pastor Engel-
brecht.  n CF

Flächenfraß nimmt 
täglich zu

Besetzung der Willy-
Brandt-Strasse

HARRYS HAFENBASAR

Senatspatenschaft

Im Bauch eines Schwimmkrans schaukelt im Elbwasser 

ein Stück Hamburger Geschichte im Museumshafen am 

Sandtorkai. Seit 2013 residiert hier gegenüber der Elbphil-

harmonie Harrys Hamburger Hafenbasar und präsentiert 

seine Seemannsschätze. Die Sammlung wird seit Okto-

ber 2017 von einer Stiftung gepflegt und fortentwickelt. 

Im Rahmen einer Senatspatenschaft begleitet Justizse-

nator Dr. Till Steffen die Neustifter als Türöffner im ersten 

Jahr. Harrys Hamburger Hafenbasar wurde 1954 von Har-

ry Rosenberg gegründet und 1996 an seine Tochter Karin 

Rosenberg übergeben. 2011 übernahm Dr. Gereon Boos 

den Museumsbasar, der bis zum Jahr 2013 in Sankt Pau-

li beheimatet war. Entsprechend dem letzten Willen von 

Dr. Boos ist es nun Aufgabe der Stiftung, den Hafenbasar 

museal weiter zu entwickeln, ohne dass er den Flair des 

Basars verliert. n PM

STATISTIKEN

Zahlen, Zahlen, Zahlen

In zwei Sondererhebungen hat das Statistikamt Nord zwei 

besondere Aspekte in der Verteilung der Hamburger Be-

völkerung untersucht. Die erste Fragestellung beschäftigte 

sich mit dem Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund 

in den Hamburger Stadtteilen. Die HafenCity liegt dabei 

mit 47,3 Prozent nahe dem Hamburger Durchschnitt von 

51,3 Prozent. Die Statistik schweigt sich über die exakte 

Zusammensetzung des Migrationshintergrundes aus, drei 

Bevölkerungsgruppen werden aber explizit erwähnt: Mit 2,2 

Prozent ist die türkischstämmige Bevölkerung nur unter-

durchschnittlich vertreten, ebenso mit 5,5 Prozent die pol-

nischstämmige und mit 8,7 Prozent die aus der ehemaligen 

Sowjetunion stammenden Menschen. Frühere Untersu-

chungen hatten gezeigt, dass der Migrationsmix in der Ha-

fenCity vielfältig und international ist und die Weltoffenheit 

des Hafens widerspiegelt.In einer zweiten Sondererhebung 

beschäftigte sich das Amt auf einer anderen Ebene mit der 

Zusammensetzung der Haushalte Hamburgs, der durch-

schnittlichen Haushaltsgröße und dem Anteil an Haushalten 

mit Kindern. Auch hier zeigte sich, dass die HafenCity weit-

gehend ein ganz normaler Hamburger Stadtteil ist, der aber 

trotzdem einiger Besonderheiten aufweist. Zum einen liegt 

die durchschnittliche Haushaltsgröße mit 2,1 Personen über 

dem Hamburger Durchschnitt und zum anderen sind Sing-

les mit 40,5 Prozent in der HafenCity unterdurchschnittlich 

vertreten. Bei der Anzahl der Haushalte mit Kindern hinge-

gen liegt die HafenCity mit 23,8 Prozent über dem Ham-

burger Durchschnitt von 17,8 Prozent. Beide Erhebungen 

zeigen einen Stadtteil,  der sich den Vorurteilen widersetzt 

und die HafenCity als einen bunten, kinderreichen und mo-

dernen Ort in den Hamburger Kontext einsortiert. n TEN

Pastor Frank Engelbrecht und Iris Neitmann/ Stiftung StadtLandKunst (Foto:CF)

FAHRRINNENANPASSUNG

Schneller Baubeginn?

Mit dem Erlass des Planfeststellungsbeschlusses über die 

ergänzende Kohärenzmaßnahme „Billwerder Insel“ ist die 

letzte Hürde für die Fahrrinnenanpassung der Unter- und 

Außenelbe genommen worden. Die Hafenwirtschaft geht 

davon aus, dass jetzt unverzüglich mit den Realisierungs-

maßnahmen begonnen wird. n TEN
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Leidenschaftlicher Dirigent: Krzysztof Urbanksi mit Sol Gabetta 2016 beim NDR Open Air Konzert am Baakenhöft (Foto: TH)

Intensive  
Klanggebilde
Krzysztof Urbanski  ließ auf dem Schleswig Holstein Festival mit  
hochromantischen Interpretationen die Zeit stillstehen 

u  u Mit Robert Schumann 
hat das Schleswig-Holstein 
Musik Festival (SHMF) 2018 
einen Künstler in den Mit-
telpunkt gestellt, der außer-
ordentlich „romantisch“ ist. 
Nun wird an diesem hoch-
karätig besetzten Abend aber 
gar kein Schumann gege-
ben. Krzysztof Urbanski  lei-
tet als erster Gastdirigent 
das NDR Elbphilharmonie 
Orchester, und schaut man 
sich seine Veröffentlichun-
gen und vergangenen Kon-
zerte an, wird das Faible für 
(Spät-)Romantik recht schnell 
deutlich. So entfernt sich der 
Abend etwas vom Festivalpro-
gramm, beginnt aber passend 
zu Urbanski mit dem Adagio 
aus Gustav Mahlers unvollen-
deter 10. Symphonie.
Die homogen und warm klin-
genden Bratschen beginnen 
mit einer an Richard Wagners 
„Tristan und Isolde“ erin-
nernden Melodie, zu der auch 
die restlichen Streicher dazu 
stoßen. Auch der schwierige 
Horn-Kaltstart ist sauber in-
toniert. Urbanski nutzt die 
ganze Bandbreite der Dynamik 
und gestaltet spannungsreiche 
Pausen. Sein Gesichtsausdruck 
verrät ein Mitleiden, bis es nach 
den breiten Streicherpassagen 
typisch für Mahler ins Tänze-
rische übergeht. Das Orchester 
zaubert ein schillerndes Klang-
bild mit erstaunlich warm und 
flächig klingenden Streichern.
Wie auch in anderen Sympho-
nien arbeitet Mahler mit Na-
turgeräuschen wie den vogel-
artigen Trillern, an denen die 
Holzbläser sichtlich ihren Spaß 
haben. Viele Passagen funktio-
nieren über Steigerung, ein An-
schwellen und den plötzlichen 
Abbruch, auf den schließlich 
ein Neubeginn folgt. Dieses 
unglaublich intensive Klangge-

bilde hält Urbanski wunderbar 
zusammen. Während der har-
monischen Steigerung in im-
mer interessantere, dissonante 
Klänge hält die Solotrompete 
lange einen ohrenbetäubend 
lauten hohen Ton, der einer 
Dame im Publikum ein leicht 
empörtes norddeutsches „Na!“ 
entlockt. Herrlich! Kurz darauf 
erklingt ein unglaublich ruhiges 
Pianissimo in den Streichern, 
das den Raum verzaubert. Es 
wirkt, als stünde die Zeit still. 
Urbanski interpretiert Mahler 
hochromantisch und schwelgt 
meist in der Musik, nutzt jede 
Klangfläche aus, das Orchester 
folgt ihm sichtlich und hörbar. 
Leider ist es am Schluss schwer, 
die Piccoloflöte leise genug zu 
halten – der Satz kann nicht 
ganz harmonisch im Piano aus-
klingen.

Nach diesem wirklich ergrei-
fenden Beginn gibt es bereits so 
viel Applaus, dass Urbanski ein 
zweites Mal rauskommen muss, 
bevor er nach kurzem Umbauen 
zusammen mit dem Ausnahme-

Bariton Christian Gerhaher zu-
rückkehrt. Dieser bringt seine 
Auswahl an Liedern aus Gustav 
Mahlers Zyklus „Des Knaben 
Wunderhorn“. Er beginnt mit 
dem „Lied des Verfolgten im 
Turm“. „Die Gedanken sind 
frei“ heißt es darin, die Töne 
auch, aber ein Durchkommen 
ist besonders am Anfang schwer. 
Die Orchesterbegleitung ist 
durch die Orchestrierung laut 
und umspielt die mittleren Fre-
quenzen, die die warme Bariton-
stimme überlagern. Christian 
Gerhahers Stimme ist sofort 
unverwechselbar zu erkennen. 
Er spielt wenig mit Körper und 
Mimik, gestaltet alle Emotionen 
über verschiedene Stimmfarben 
und Intensität.
Im leicht schwingenden Lie-
beslied „Wer hat das Liedlein 
erdacht?“ wird sein Können viel 
besser deutlich. Geschmeidig 
und süßlich singt er die Melis-
men, die streicher- und holzty-
pische Figuren imitieren. Auch 
das kleine „Rheinlegendchen“, 
begleitet von einem sehr zurück-
haltenden Orchester, präsentiert 
er mit großer Leichtigkeit und 
beeindruckender Textverständ-
lichkeit und Stimmkontrolle. 
„Wo die schönen Trompeten 
blasen“ verbindet die vorher 
schon besungene Liebe mit 
schroffem Militärklang. Sauber 
intonierte Holzbläser beginnen 

das intensive Lied, und als der 
Gesang einsetzt, kann man nur 
staunen. Die Stimme schwingt 
innerlich rund, ruhig und zart. 
Urbanski tänzelt leicht dazu. An 
einigen Stellen fallen Gerhaher 
und das Orchester leider etwas 
auseinander. Begleitung ist an 
diesem Abend nicht Urbanskis 
größte Stärke.
Die Stimmung wird immer 
düsterer, und es folgt das wohl 
meistbesprochene Lied des Zy-
klus: „Revelge“ ist ein grausa-
mes Lied, das mit seiner Musik 
jedoch auch gegen den Krieg 
spricht. Sehr präzise Bläser er-
öffnen die Militärmusik. Ernst 
und gleichzeitig leicht singt 
Gerhaher das „Trallali, trallaley, 
trallalera“ des Soldaten. Beson-
ders die aufsteigende Phrase ist 
durch eine Offenheit in den ho-
hen Tönen eindrucksvoll.
Das durch Mahlers zweite Sym-
phonie bekannte, sehnsuchts- 
aber auch zutiefst hoffnungsvol-
le „Urlicht“ bildet den Abschluss 
von Gerhahers Liederauswahl. 
Allein für seine Interpretation 
dieses Liedes lohnt es sich in 
dieses Konzert zu gehen! Es 
gehört für mich mit zu dem 
Schönsten, was Musik ausdrü-
cken kann. „Der Mensch liegt 
in größter Not!“ Man glaubt 
ihm jedes Wort, und sein war-
mer, weicher, sehr innerlicher 
Gesang berührt direkt.

Nach einer erfolgreichen und 
viel beklatschten ersten Hälfte 
folgt nach der Pause Johannes 
Brahms. Lächelnd beginnt Ur-
banski Brahms 2. Symphonie. 
Alle kommen langsam in den 
ersten Satz – Urbanski, wie so 
oft auswendig dirigierend, ge-
nießt die Musik sichtlich. Auch 
hier klingen die Celli wieder 
sehr homogen. Als Meister der 
Dynamik und Phrasierungen 

gestaltet Urbanski einen nie 
langweilig werdenden Brahms. 
Allerdings sind die Soli nur 
okay, und es ist etwas viel Show 
im Dirigat, sodass man die Mu-
sik auch nur angucken könnte. 
Dafür ist der Ausdruck des Or-
chesters sehr stark, die Intona-
tion und Präzision dagegen nur 
gut. Übermäßige Punktierun-
gen und starkes Absetzen prägen 
den bewegteren Teil des ersten 
Satzes.
Im zweiten Satz hat Brahms voll 
in die Ausdruckstasche gegrif-
fen, und Urbanski schöpft dies 
natürlich alles aus. Mit getrage-
nen, breiten Celli entfaltet der 

Klangästhetiker große Flächen. 
Spannungsreich bleibt es immer, 
was auch daran zu erkennen ist, 
dass das Publikum in den Gene-
ralpausen absolut still ist.
Ruhig tänzelt beginnt der drit-
te Satz mit dahinplätscherndem 
Holz, bis die schnellen Streicher 
übernehmen. Urbanski dreht 
die Lautstärke und das Tem-
po enorm auf, leider etwas zu 
schnell, weshalb es anfängt zu 
klappern. Man kennt das von 
Bildern. Wenn der Kontrast 
zu hoch eingestellt wird, wirkt 
es schnell unnatürlich. Die-
ses Problem hält sich auch im 
vierten Satz. Der Pole beginnt 
etwas zu schnell, das Orchester 
kommt am Anfang nicht ganz 
hinterher, f indet sich dann 
aber rein. Sehr ausdrucksstar-
ke Streicher im Fortissimo und 
ein klangschönes Pendeln im 
Holz entschädigen dann aber, 
und auch das Finale ist herrlich. 
Urbanski feiert jegliche Steige-
rung – der Orchesterklang im 
Saal ist bis auf fehlende Tie-
fen (akustisch bedingt) sehr 
gut. Das Publikum ist begeis-
tert und applaudiert ausgiebig. 
Trotzdem war die erste Hälfte 
präziser und ausgereifter im 
Orchester. Der Ohrwurm des 
Abends bleibt Gerhahers „tral-
lali, trallala…“.

Schleswig-Holstein Musik 
Festival,Kieler Schloss, 16. 
August 2018
NDR Elbphilharmonie Or-
chester Krzysztof Urban-
ski  Dirigent Christian Ger-
haher Bariton
Gustav Mahler Adagio aus der 
Symphonie Nr. 10 Lieder aus 
„Des Knaben Wunderhorn“
Johannes Brahms Symphonie 
Nr. 2 D-Dur

n  Sarah Schnoor, FÜR
KLASSIK-BEGEISTERT.DE

Als stünde  
die Zeit still

Urbanski dirigiert  
auswendig

Klassik begeistert
Kulturreihe für Klassikfans

Andreas Schmidt

Klassik-Experte Andreas Schmidt schreibt seit 20 Jahren für renommierte Tages- und Wochenzeitungen sowie 

Nachrichtenagenturen und hat in Berlin, Frankfurt am Main, New York, London, Wien und Hamburg gearbeitet. 

Seine Liebe und Leidenschaft gehören der klassischen Musik. Seit zwei Jahren ist Andreas Schmidt Herausgeber 

des Blogs klassik-begeistert.de und schreibt mit seinem mittlerweile 25-köpfigen Team den einzigen unabhängigen 

und nicht-kommerziellen journalistischen Klassik-Blog im deutschsprachigen Raum. 
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 Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch
Ihr Team der HafenCity Zeitung

Einladung zur 
HafenCity Zeitungs-Preview

Ab Oktober wird es nass in der Speicherstadt, 
denn dann ist das spritzige Show-Erlebnis „WET“ 
des GOP Varieté-Theaters zu Gast in Hamburg.

Gehören Sie mit zu den Ersten, die sich von der Show 
begeistern lassen und erleben Sie im Theater Kehrwieder 

Weltklasse-Artistik, großartige Unterhaltung und 
einmalige, bewegende Momente!

Als Leserinnen und Leser der HafenCity Zeitung 
möchten wir Sie gemeinsam mit dem 

GOP Varieté-Theater herzlich einladen zur:

Exklusiven HafenCity Zeitungs-Preview 
am 14. Oktober um 17 Uhr

Hier können Sie sich für Ihren persönlichen Platz registrieren:
wet-the-show.de/HafenCity-Zeitung

 
Schnell sein lohnt sich,

denn die Plätze im Theater sind limitiert.

GOP_HH_Anz_275x198_Hafencity.indd   1 27.08.18   18:24

ANZEIGE Entdecken was  
verbindet

Tag des offenen Denkmals

u  u Unter dem Motto „Entde-
cken, was uns verbindet“ fin-
det am Sonntag, 9. September 
bundesweit der „Tag des of-
fenen Denkmals“ statt. Über 
140 Veranstaltungen laden in 
Hamburg vom 7. bis 9 .Sep-
tember dazu ein, Denkmäler 
zu entdecken und zu erkun-
den. Viele sind sonst nicht 
öffentlich zugänglich und nur 
an diesem Wochenende für 
Interessierte geöffnet. Eine 
große Anzahl der Denkmä-
ler wurde mit Unterstützung 
der Stiftung Denkmalpflege 
Hamburg restauriert oder 
erhalten.
Das bundesweite Motto des 
Denkmaltages „Entdecken, 
was uns verbindet“ greift den 
Leitgedanken „Sharing Heri-
tage“ des Europäischen Kul-
turerbejahres 2018 auf, der das 
gemeinsame kulturelle Erbe 

jenseits nationaler Grenzen in 
den Fokus stellt. So lässt sich in 
Hamburg das Wirken zugereis-
ter Künstler, Baumeister, Inge-

nieure und Hand-
werker entdecken 
– wo haben sie ihre 
Spuren hinterlas-
sen und welche 
E nt w ic k lu ngen 
sind von Ham-
burg aus in die 
Welt gegangen? 
Der Hamburger 
„Tag des offenen 
Denkmals“ star-
tet am Freitag, 7. 
September um 16 
Uhr mit der Auf-
taktveranstaltung 
„Was uns verbin-
det – in Hamburg 
i n t e r n a t i o n a l e 
Kulturgeschichte 
entdecken“ in ei-
nem historischen 
Pumpwerk von 
William Lindley 
auf dem Gelän-
de von Hamburg Wasser. Am 
Wochenende gibt es neben 
Führungen, Vorträgen und 
kulturellen Angeboten für Er-
wachsene für die jüngeren Be-
sucher und ihre Familien ein 
vielfältiges Familienprogramm. 
Auch in diesem Jahr verbin-
det der Barkassen-Shuttle am 
Sonntag den Hamburger Hafen 
mit dem Harburger Binnenha-
fen. In Bergedorf wird es eine 
Ringlinie mit einem histori-
schen Omnibus geben, ein his-

torischer S-Bahn Zug ist auch 
unterwegs. Das ausführliche 
und tagesaktuelle Programm 
für den „Tag des offenen 
Denkmals“ ist unter www.
den k ma l s t i f t u ng.de /den k-
maltag erhältlich. Kostenlose 
Programmbroschüren liegen 
unter anderem in Bücherhallen 
und Bezirksämtern, in der Tou-
rist Information am Haupt-
bahnhof, im Rathaus und in der 
Landeszentrale für politische 
Bildung aus.

(Foto: Gernd Bannuscher)

Hamburger Denkmäler 
stellen sich vor

Tierisch menschlich
Weitblicke - animalische Werke und Seestücke von  
Gerd Bannuscher in der Galerie StadtLandKunst

u  u Wer denkt, dass Galeristen 
ihre Ausstellungen ausschließ-
lich rational planen, hat die 
Rechnung ohne den Zufall, 
der in Wirklichkeit das Leben 
bestimmt, gemacht – und ohne 
den Wert von persönlichen 
Beziehungen und Begeiste-
rungsfähigkeit. 
So auch – oder gerade – bei den 
beiden Galeristen Bernd Lah-
mann und Iris Neitmann in ih-
ren beiden Ausstellungsflächen 
in der Hafenliebe. Schon häufig 
haben es die beiden so geschafft, 
Ausstellungen zu verwirklichen, 
die man vielleicht eher in grö-
ßeren Galerien erwartet hätte. 
Die neue Ausstellung Weitblicke 
gehört in diese Kategorie. Gerd 
Bannuschers hyperrealistische 
Malerei könnte auch große Flä-
chen bespielen, die persönliche 
Beziehung zu den beiden Gale-
risten und – als Katalysator – zu 
der Sängerin Floy, führte ihn 
in die HafenCity. Floy gehört 
zur Anfangsgeschichte der Ga-
leristenbeziehung und kehrte 
nach längerem Auslandsaufent-
halt kürzlich nach Hamburg 
zurück, stellte ihnen kurz dar-
auf Gerd Bannuscher vor, und 
damit die Weichen für eine 
großartige Ausstellung. Bannu-
scher porträtiert Tiere in einem 
unnachahmlichen Stil, betont 
detailreich und handwerklich 
meisterlich, menschlich verletz-

lich und gleichzeitig animalisch 
fremdartig, wie das großforma-
tige, titelgebende, Porträt eines 
Orang-Utans, der in die Ferne 
schaut. Faszinierend ebenso sei-
ne Seestücke: Grandiose Blicke 
in die verlockende Weite von 
Meer und Himmel. Sein Stil hat 
schon den Sultan von Oman be-
eindruckt, für den Bannuscher 
ein Porträt und eine gigantische 
Flusslandschaft gemalt hat. Seine 
Liebe zu Tieren, und besonders 
zu Primaten, hat ihn auch mit der 
weltberühmten Forscherin Jane 
Goodall zusammengeführt, der 

er zu ihrem 85.Geburtstag im 
nächsten Jahr ein ganzes Projekt 
widmet. Neben den Primaten 
gibt es in der StadtLandKunst 
weitere groß- und kleinformatige 
tierische Porträts zu bestaunen, 
aber für alle gilt: Nicht streicheln 
und füttern, die Acrylgemälde 
sind das Ergebnis monatelanger 
Arbeit und reagieren empfind-
lich auf zu viel Zuwendung. Die 
Ausstellung läuft noch bis zum 
14.Oktober.

Geöffnet Fr.-So. 12-18 Uhr,
Am Sandtorpark 12.
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GROSSER SAAL

Di, 4.9.2018 20 Uhr
Deutsches Symphonie-Orchester 
Berlin / Robin Ticciati 
Dvořák / Beethoven
- ausverkauft 

Mi, 5.9.2018 20 Uhr
Boston Symphony Orchestra / 
Andris Nelsons 
Bernstein / Schostakowitsch
Tickets ab € 29,10 

Do, 6.9.2018 20 Uhr
Dionne Warwick 
mit der Neuen Philharmonie Frank-
furt
- ausverkauft 

Fr, 7.9.2018 20 Uhr
Sven Helbig & Forrklang Quartett
Tickets ab € 33,00 

Sa, 8.9.2018 15 Uhr / 20 Uhr, So, 
9.9.2018 15:30 Uhr / 20:15 Uhr
Neue Philharmonie Hamburg 
Geschlossene Veranstaltung
- ausverkauft 

Mo, 10.9.2018 20 Uhr
Polish National Radio Symphony 
Orchestra / Alexander Liebreich 
Polen
- ausverkauft 

Mi, 12.9.2018 20 Uhr
Lucerne Festival Academy /  
Matthias Pintscher 
Multiversum George Benjamin
Tickets ab € 10,00 

Alle Angaben ohne Gewähr

MEISTENS AUSVERKAUFT - RESTKARTEN AN DER 
ABENDKASSE - DIE ELBPHILHARMONIE IM SEPTEMBER

Do, 13.9.2018 20 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester 
/ Krzysztof Urbański, Mozart / 
Lutosławski / Tschaikowsky
- ausverkauft 

Fr, 14.9.2018 20 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Krzysztof Urbański 
Mozart / Lutosławski / Tschaikows-
ky
- ausverkauft 

Sa, 15.9.2018 19:30 Uhr
Wiener Staatsoper / Adam Fischer 
Geschlossene Veranstaltung
- ausverkauft 

So, 16.9.2018 11 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Krzysztof Urbański 
Mozart / Lutosławski / Tschaikowsky
- ausverkauft 

So, 16.9.2018 16 Uhr
Philharmonisches Staatsorchester 
Haydn / Schönberg / Mozart
- ausverkauft 

Mo, 17.9.2018 20 Uhr
Philharmonisches Staatsorchester 
Haydn / Schönberg / Mozart
- ausverkauft 

Di, 18.9.2018 20 Uhr
ABGESAGT: Philip Glass /  
Tim Fain / Matt Haimovitz 
»An Evening of Chamber Music«

Do, 20.9.2018 20 Uhr
Mare Nostrum II 
Jazz at the Phil
- ausverkauft 

Fr, 21.9.2018 20 Uhr
Reeperbahn Festival 
Ibeyi / David August
Tickets ab € 45,00 

Sa, 22.9.2018 18 Uhr
Reeperbahn Festival 
Her / Lewis Capaldi / Bear‘s Den
Tickets ab € 55,00 

So, 23.9.2018 16 Uhr
Kammermusikfest 
Schubert / Mendelssohn Bartholdy
Derzeit nicht verfügbar 

Mo, 24.9.2018 18 Uhr
Symphoniker Hamburg
Geschlossene Veranstaltung 

Di, 25.9.2018 20 Uhr
Symphoniker Hamburg 
Geschlossene Veranstaltung
- ausverkauft 

Mi, 26.9.2018 20 Uhr
Ensemble Resonanz / »geburt« 
Strawinsky / Mozart / Aperghis
Nur noch wenige Tickets 

Do, 27.9.2018 20 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Christoph von Dohnányi 
Bruckner: Achte Sinfonie
- ausverkauft 

Fr, 28.9.2018 20 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Christoph von Dohnányi 
Bruckner: Achte Sinfonie
- ausverkauft 

Sa, 29.9.2018 11 Uhr
Symphoniker Hamburg 
Geschlossene Veranstaltung
- ausverkauft 

Sa, 29.9.2018 20 Uhr
James Rhodes 
»piano and words«
- ausverkauft 

So, 30.9.2018 11 Uhr
Johann Sebastian Bachs »h-Moll-
Messe« 
NDR Chor / Concerto Köln
Nur noch wenige Tickets 

So, 30.9.2018 18 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Christoph von Dohnányi 
Bruckner: Achte Sinfonie
- ausverkauft 

ELBPHILHARMONIE HAMBURG 
KLEINER SAAL 

 
Sa, 1.9.2018 15 Uhr
Hamburger Camerata 
»Jungs & Deerns«
Nur noch wenige Tickets 

Mo, 3.9.2018 19:30 Uhr
Mitglieder der Berliner Philharmoni-
ker & Freunde 
Kreisler / Vieuxtemps / Halvorsen / 
Massenet
Nur noch wenige Tickets 

Di, 4.9.2018 19:30 Uhr
Ulrike Haage & Christian Meyer
Tickets ab € 25,00 

Mi, 5.9.2018 19:30 Uhr
Julien Baker
Tickets ab € 24,95 

Do, 6.9.2018 19:30 Uhr
Elbipolis Barockorchester Hamburg 
»Von Tagträumern und Nacht-
schwärmern«
Nur noch wenige Tickets 

Fr, 7.9.2018 19:30 Uhr
A Tribute to John Coltrane
Tickets ab € 30,00 

Di, 11.9.2018 19:30 Uhr

Bilder einer Ausstellung 
»The Jazz Version«
- ausverkauft 

Do, 13.9.2018 20 Uhr
Herbert Pixner Projekt 
»electrifying«
- ausverkauft 

Fr, 14.9.2018 19:30 Uhr
International Mendelssohn Festival 
Mozart / Grieg / Puccini / Tschai-
kowsky
- ausverkauft 

Sa, 15.9.2018 17 Uhr
Piano Day 
Julia Kadel Trio / Lucia Cadotsch
Tickets ab € 25,00 

Sa, 15.9.2018 21 Uhr
Piano Day 
Pablo Held Trio / Julie Sassoon / 
Alexander von Schlippenbach
Tickets ab € 35,00 

So, 16.9.2018 19:30 Uhr
orchester le phénix / Nuria Rial 
Boccherini
- ausverkauft 

Mo, 17.9.2018 19:30 Uhr
Anna Zassimova 
Debussy / Catoire / Skrjabin / 
Medtner
Tickets ab € 27,50 

Di, 18.9.2018 19:30 Uhr
NDR Kammerorchester /  
Kalev Kuljus / Mozart / Bach / 
Schostakowitsch / Mozart
- ausverkauft 

Mi, 19.9.2018 19:30 Uhr

Olaide und Lola Ajewole (Foto:PEM-Theater)

u  u Sie feiern ihren dritten Ge-
burtstag: seit September 2015 
bietet das PEM-Theater Kul-
tur für alle Hamburger an. In 
unmittelbarer Nachbarschaft 
zur HafenCity und zu den 
Elbbrücken führen Özlem 
und Christoph Winkler-Öz-
kan ihr „kleines aber so fei-
nes“ Haus in Rothenburgsort. 
Nach den Erfolgen von „Va-
ter Morgana“, eine Komödie 
mit Livemusik, wurde nun eine 
neue Konzertreihe für die stän-
dig zunehmende Fangemein-
de ins Programm genommen. 
Mit Cover Your Soul entführen 
die französisch-nigerianische 
Sängerin Olaide Ajewole und 

die PEM Theaterband die Zu-
schauer in ein besonderes Mu-
sikprogramm. Mit Welthits von 
Joe Cocker, Amy Winehouse, 
Tina Turner, Metallica und vie-
len anderen großen Interpre-
ten präsentieren Olaide und die 
Band mitreißende Interpretati-
onen weltbekannter Songs. Und 
auch die Hits der kürzlich ver-
storbenen Aretha Franklin, der 
Queen of Soul, stehen auf dem 
Programm, das die Zuschauer, 

so Intendatin Özlem Winkler-
Özkan „ ...so noch nie gehört, 
gesehen und erlebt haben.“ Mit 
Auszügen aus Cover Your Soul 
und aus einer szenischen Lesung 
für Karl Kraus und Erich Käst-
ner Fans nimmt das Ensemble, 
das nach der Perdekamp‘schen 
Emotionsmethode (PEM) arbei-
tet, bereits zum zweiten Mal an 
der Hamburger Theaternacht 
am 8. September teil. Neben 
dem vielfältigen ehrenamtlichen 
Engagement im Stadtteil, den 
diversen Programmen, die von 
der Musikshow über die Komö-
die und das Kabarett bis zum 
Evergreen-Abend reicht, erhielt 
das Ensemble eine Einladung in 
die Türkei. Hier nehmen Özlem 
Winkler-Özkan (Gesang), Dani-
el Nering (Klavier) und Alexan-
der Bausendort (Percussion und 
Gesang) im Geburtstagsmonat 
September mit dem Konzertpro-
gramm Evergreen auch am Kul-
turpark Festival in Izmir teil. n CF 

Spieldaten von Cover Your 
Soul im September: 01.09., 
02.09.,15.09., 16.09., 22.09. und 
23.09. jeweils 19:30 Uhr, sowie 
am 08.09. im Rahmen der The-
aternacht.
Sitzplatz: �16 Euro VVK / 18 

Euro AK
Stehplatz: �10 Euro VVK / 12 

Euro AK
Reservierungen unter info@
pem-theater.de oder unter 
040 55434099

Cover 
Your Soul - 
Rock’n’Soul 
Music Live 
Show
Das Theater an den Elbbrücken  
begeistert mit einer  
neuen Konzertreihe

Theater, Musik, 
Show - das PEM  

Theater bietet Vielfalt

mailto:info@pem-theater.de
mailto:info@pem-theater.de
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Meßmer MOMENTUM
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

Tee-Schulungen
Entdecken Sie gemeinsam mit 
unseren Tea-Mastern die vielfäl-
tigen Facetten des Tees und ver-
kosten Sie über 30 verschiedene 
Schwarz-, Weiß- und Grüntees 
während einer 90 minütigen 
Teeschulung im Meßmer MO-
MENTUM - immer donners-
tags 17 Uhr, freitags 17 Uhr 
und samstags 12 Uhr.

Piano Moments
Solo Piano mit Marcus – er 
wurde schon als „unbekannter 
Star“ bezeichnet, denn neben 
seinen weltweiten Konzerten 
arbeitet Marcus Loeber seit über 
20 Jahren als sehr erfolgreicher 
Komponist und Produzent von 
über 1.000 Fernseh- und Wer-
bemusiken. 
Freitag, 14.09.2018, 18 Uhr

Tea Time & Klassik
Ein Nachmittag voller Har-
monie und Kammermusik 
zur Teezeit. SCHUMANN 
PUR – Streich-Quartett mit 
Schumann‘s Streich-Quartett 
a- moll op. 41.1
Dienstag, 18.09.2018, 17 Uhr
Eintritt frei!

Literarische Momente
Die Literaturkritiker Annema-
rie Stoltenber, NDR Redakteu-
rin und Rainer Moritz, Autor, 
präsentieren Neuerscheinungen 
des Büchermarktes
Montag, 24. September, ab 17 Uhr

Eintrittskarten für 2018  
direkt im Meßmer  
MOMENTUM erhältlich.

Reservierung: 040-73679000 
www.messmer.de

		
		        

Ausstellungen 

Überseequartier Nord
Open Art Ausstellung 
„Markus Mauthe – An den Rän-
dern der Welt“ 60 großformati-
ge Fotografien 
ab 6. September auf dem Über-
seeboulevard

Museumsschiff  
RICKMER RICKMERS
Ausstellung der Künstlerin An-
gelika Kahl „HEIMAT – HA-
FEN - HAMBURG“
RICKMER RICKMERS
St. Pauli Landungsbrücken
Ponton 1A
20359 Hamburg

Hundemesse
Bei Auto Wichert im VW-Nutz-
fahrzeugcenter stellen mehr als 
70 Aussteller ihre Produkte und 
Dienstleistungen rund um den 
Hund aus.
Sonntag, 30. September 
2. Hamburger Hundemesse 
10 bis 17 Uhr Bornkampsweg 2 

Führungen

„Speicherstadt - Hamburgs 
UNESCO-Welterbe“ 
Vorgestellt wird das Kerngebiet 
der Speicherstadt mit der Kaf-
feebörse, dem Kesselhaus und 
dem Kontorhaus Sandtorquai-
hof. Um typische Importgüter 
und die Arbeit in den Quar-
tiersmannsfirmen (Lagerfir-
men) geht es anschließend im 
Speicherstadtmuseum, dass sich 
in einem Speicher aus dem Jahre 
1888 befindet.
Samstag, den 08. 15., 22. Und 29 
September 15.00 Uhr
Sonntag, den 09. 16., 23. Und 30. 
September 2018, 11.00 Uhr
Treffpunkt: im Speicherstadt-
museum , Anmeldung nicht er-
forderlich! 10,- Euro / erm. 8,50 
Euro, ca. 90 Min.

FAMILIENFÜHRUNG
„Speicherstadt – Die Entdecker-
tour für Kinder“
Mit Kindern die Speicherstadt 
entdecken! Wo hat der Pirat 
Störtebeker seinen Goldschatz 
versteckt? Was passiert hier 
bei Flut, Ebbe und Sturmflut? 
Wie haben die Quartiersleute 
auf den alten Lagerböden gear-
beitet? Probiert Kakaobohnen! 
Und geht am Schluss selbst auf 
Schatzsuche! - Eine spannende 
Führung durch das Speicher-
stadtmuseum und die Speicher-
stadt für Kinder von 6 bis 12 Jah-
ren in Begleitung Erwachsener. 
Fr, 07. September 2018, 13 Uhr
Treffpunkt: im Speicherstadt-
museum. Anmeldung empfohlen 
unter 040 / 32 11 91 oder info@
speicherstadtmuseum.de
Erwachsene 8,- Euro / Kinder 
6,50 Euro, ca. 90 Min.
 

Essen + Trinken

Kinfelts Kitchen & Wine
Saisonale und regionale Speisen 
und eine große Auswahl an Wei-
nen serviert ab sofort Sterneko-
ch Kirill Kinfelt am Kaiserkai 
56. Wechselnder Mittagstisch, 
eine Abendkarte und Snacks, 
alles frisch zubereitet, erwarten 
die Gäste.
Kinfelts Kitchen & Wine
Am Kaiserkai 56

The Independent Magazine 
Festival – Indiecon 2018 im 
Oberhafen
Das Independent Magazine Fes-
tival experimentiert mit Design 
und Inhalten jenseits fiktiver 
Grenzen., immer auf der Suche, 
auf neuen Wegen Geschichten 
zu erzählen. Zum fünften Mal in 
Folge kommen Publisher*innen 
aus der ganzen Welt  zusam-
men, um sich in diesem Jahr 
eine ganze Woche lang bei drei 
Veranstaltungsreihen unter dem 
Motto „ No more Borders“ aus-
zutauschen. 
3. - 7. September Summer 
School, 7. - 8. September Fach-
konferenz, 8. - 9. September 
Indiemagdays
Oberhafen, Stockmeyerstr. 43, 
20457 Hamburg

Schulcampus Lohsepark
Die Initiative Schulcampus Loh-
separk lädt zur Gesprächsrunde 
mit Abgeordneten der Hambur-
gischen Bürgerschaft, Eltern und 
interessierten Bewohnern zu den 
aktuellen Planungen ein.
Montag, 3.September, 19.30 
Uhr, Gemeinschaftsraum Dock 
71, Am Lohsepark 16 

Nacht der Kirchen
Altstadtfest am Nikolaiquartier 
auf der Zollenbrücke und vor 
dem ehemaligen Commerz-
bankgebäude.
15. September

Lesungen

Vortrag: 
Deutsche Bundesbank 
„Was bedeutet die Neuausrich-
tung der chinesischen Wirtschaft 
für Deutschland und die Welt?“ 
Referent: Dr. Andreas Esser
Montag, 17. September, 18 Uhr
Haupt ver wa lt ung, Wi l ly-
Brandt-Straße 73, 20457 Ham-
burg Tel.: 040 3707-2270

KRIMILESUNGEN im  
Speicherstadtmuseum 
„Matjes mit Schlagobers“
Lesung mit Monika Buttler und 
Sandra Dünschede
Fr, 14. September 2018, 19.30 Uhr
„Spreewaldrache“ und „Spree-
waldtod“ Lesung mit Christiane 
Dieckerhoff
Fr, 28. September 2018, 19.30 Uhr
Reservierung für die Lesungen 
wird empfohlen unter: 
Tel. 040 / 32 11 91 oder 
info@speicherstadtmuseum.de
11,- Euro / erm. 9,- Euro
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg

Märkte

FOOD MARKET HAMBURG 
Am 8. und 9. Sept. findet der 
Food Market Hamburg auf dem 
Hamburger Großmarkt statt. 
Rund 80 Aussteller und Restau-
rants bieten ihre Produkte unter 
dem Motto „Aus der Region -für 
die Region“ an. 
Großmarkt Hamburg Obst, Ge-
müse und Blumen, Amsinckstra-
ße 60,Öffnungszeiten: Samstag, 
8. Sept. 11 bis 18 Uhr und Sonn-
tag, 9. Sept. 10 bis 16 Uhr
Eintritt: Tageskarte 5 Euro. 
Kinder bis 12 Jahre zahlen kei-
nen Eintritt. Das Mitbringen von 
Tieren auf das Großmarktgelän-
de ist untersagt.

Musik

Halle 424 Oberhafen

5.9. Das Hamburger „Kaiser 
Quartett“ präsentiert in der 
„Halle 424“ sein Soloprogramm, 
zusammen mit der international 
bekannten Tänzerin und Cho-
reographin Jessica Nupen.

19.9. Feierabendkonzert
Ludwig van Beethoven, Sonaten 
für Klavier und Violoncello C-
Dur op. 102 Nr. 1 und A-D.

28.9. Up and Coming Swiss/US 
Jazz Trio
Marie Kruttli: piano, composition
Lukas Traxel: upright bass
Jonathan Barber: drums

Halle424
Stockmeyerstrasse 431
20457 Hamburg
Vorbestellungen: 0172/4020401
jc@halle424.de
http://halle424.de

MS Stubnitz
07.09. El Dia de es Arte – Ein 
Tag der  Kunst
Ausstellung, Konzert und After-
show-Party ab 20 Uhr
VVK 10 Euro, AK 15 Euro

390. LUNCHKONZERT IN 
DER HANDELSKAMMER
Ludwig van Beethoven, Sonate 
für Klavier und Violoncello A-
Dur op. 69 mit Ralf-Andreas 
Stürzinger, Violoncello, und 
Franck-Thomas Link, Klavier

Do, 6. September 2018, 12.30 h
Börsensaal der Handelskammer 
Hamburg, Adolphsplatz 1, 
U Bahn Rathaus
Der Eintritt ist frei.

20457 Hamburg
Tel: 040 - 300 68 369
Mail: info@kinfelts.de
 Öffnungszeiten:
Montag Ruhetag
Dienstag − Freitag 12:00 − 15:00 
und ab 17:00 Samstag ab 12:00 Uhr
Sonntag ab 12:00

Störtebeker
Elbphilharmonie
Elbphilharmonie 
Hamburg Platz der 
Deutschen Einheit 3 

Bier-Erlebnis Seminar 
Mo, Di & Mi, 17 und 20 Uhr – 
1,5 Std., 39 Euro 
Zu einer Auswahl von Störtebe-
ker Brauspezialitäten werden
Leckereien aus der nordischen
Küche gereicht. Unsere Bierex-
perten vermitteln Ihnen zur
Verkostung fundiertes Wissen
zum Thema Bier. Auch private
Events für 6 bis 50 Personen
buchbar. 

Craft-Beer Tasting
Di, 11. und Mo, 24. September, 
20.00 Uhr, 39 Euro
Zu einer Auswahl von Störte-
beker Brauspezialitäten werden 
Leckereien aus der nordischen 
Küche gereicht. 
 
Biersommelier-Abend - 
Do., 19 Uhr, 3 Std., 89 Euro€
In diesem Biersommelier-Abend 
Special erleben Gäste wie viel-
fältig die Kombinationen aus 
Bier und Käse sein kann. 

Save the date
Do., 04. Oktober, 19.00 Uhr
Störtebeker Küchenparty – 
Kärnten meets Hamburg
Schauen Sie den besten Küchen-
chefs Kärntens über die Schulter 
und bedienen Sie sich an Food- 
und Bar-Stationen 95 Euro

Anmeldung unter:
tickets.stoertebeker-eph.com/
Verkostungen

Gesellschaft

Tag des offenen Denkmals
Hauptkirche St. Katharinen 
Katharinenkirchhof 1, 
20457 Hamburg 
Samstag, 8.9.Abend mit Tonin-
stallation, Live-Musik, Bar und 
Turmaufstieg zur Mitternacht, 
Sonntag, 9.9.: Gottesdienst und 
anschließend Führungen in der 
Kirche, auf den Turm und auf 
dem Katharinenweg zwischen 
Rathaus und St.

PEM Theater 
an den Elbbrücken
Reginenstraße 18
20539 Hamburg

Cover Your Soul 
01.09., 02.09.,15.09., 
16.09., 22.09. und 23.09.
jeweils 19:30 Uhr, sowie am 
08.09. im Rahmen der Thea-
ternacht.
Sitzplatz: �16 Euro VVK /  

18 Euro AK
Stehplatz: �10 Euro VVK /  

12 Euro AK
Reservierungen unter info@
pem-theater.de oder unter 040 
55434099

Nacht der Theater  
am 8. September von 19 bis 24 
Uhr mit Ausschnitten aus dem 
Programm Cover Your Soul so-
wie kleinen Überraschungen für 
Karl Kraus und Erich Kästner 
Fans. 

Patriotische Gesellschaft
Patriotische Gesellschaft 
Trostbrücke 4–6

Mo, 3.September , 17:30 Uhr
Gemeinsam auf dem Weg - Auf-
nahmefest in das Diesterweg-
Stipendium Hamburg und Über-
gangsfest in DiesterwegPLUS

Fr, 7. September 2018, 
Beginn: 18:00 Uhr
Wider die Zerstörung der 
Menschlichkeit.
Hamburg, Europa und die Welt 

In Memoriam Gomorrha
75 Jahre nach dem Feuersturm 
durch die Bombardierung Ham-
burgs im Zweiten Weltkrieg 
wird mit einem Oratorium an 
die Toten dieser Tage und an 
Geschichte und Gegenwart von 
Zerstörung und Wiederaufbau 
Hamburgs und vieler weiterer 
Städte in Europa und weltweit 
gedacht. Eine Veranstaltung der 
Hauptkirche St. Katharinen und 
der Patriotischen Gesellschaft 
von 1765, gemeinsam mit der 
Hamburgischen Bürgerschaft, 
deren Präsidentin Carola Veit 
das Grußwort spricht. 
Hauptkirche St. Katharinen, Ka-
tharinenkirchhof 1, 20457 Ham-
burg, Eintritt frei, freie Platzwahl

Tag des offenen Denkmals
Sonntag
Trostbrücke 4-6
Sonntag, 09. September 2018
Offen: So. 10.30-15 h
Führung: So. 11 und 13 h. Treff 
Foyer Eingang Trostbrücke 6 
ohne Anmeldung
 Anmeldung: 
www.patriotische-gesellschaft.de

Alle Angaben ohne Gewähr

 Am Sandtorkai 70 | 20457 Hamburg-HafenCity | Telefon 040. 30 38 278 - 0 | kontakt@tz-hafencity.de | www.tz-hafencity.de

5 Jahre Therapiezentrum HafenCity!
Die Zeit vergeht, Therapieerfolge bleiben: Seit nunmehr 5 Jahren kombinieren wir 
modern interpretierte Schulmedizin und alternative Therapieformen interdisziplinär miteinander: 
Orthopädie, Physiotherapie, Osteopathie, Schmerztherapie und Faszientraining.
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BUCHTIPP

unter Wasser

„Das Geräusch einer zufallenden Tür riss Jana aus ihren Gedanken. Einen Moment lang 

glaubte sie, ein Vibrieren in der Wand zu spüren, an der sie mit dem Rücken lehnte. 

Schließlich hörte sie ein Schaben und Kratzen - ein furchterregenes Geräusch, so als 

lebte etwas Großes in den Wänden. Jana schob sich an der Wand empor und behielt 

das schwarze, halbrunde Loch im Blick, aus dem die Geräusche anscheinend drangen. 

Es befand sich rechts von ihr zwischen zwei gewaltigen Stützpfeilern, die die niedrige 

Gewölbedecke trugen, war kaum höher als einen halben Meter und sah aus wie der Zu-

gang zu einer Höhle. Sie war sich ganz sicher: Von dort kam das Schaben und Kratzen.“

Leni kommt nach Hamburg, um dort ein Praktikum in einem kleinen Verlag anzutreten. Über 

eine Zimmervermittlung mietet sie ein WG-Zimmer in einer Villa am Kanal. Schnell freundet 

sie sich mit ihrer Zimmernachbarin an, auch wenn diese das Gegenteil des schüchternen 

Landeis ist. Als diese einen Tag später verschwindet obwohl sie sich noch für den Folgetag 

verabredet hatten, wird Leni mißtrauisch.

Freddy, ehemals Geschäftsmann und nun in der Obdachlosenszene gelandet, beobachtet 

einen Mord: ein Mann wird am Steuer seines Wagens erschossen. Der Mörder hat Freddy 

gesehen und fragt bei Obdachlosen herum, um Freddy zu finden und zu beseitigen. Doch 

Freddy macht sich seinerseits auf die Suche nach dem Mann, der skupellos einen ande-

ren umgebracht hat. Durch einen Zufall kreuzen sich die Wege von Leni und Freddy - sie 

müssen feststellen, dass ihre beiden Fälle zusammenhängen - und dass sie sich in großer 

Gefahr befinden.

Dieser Hamburg-Thriller beleuchtet verschiedene Welten: die Welt der Obdachlosen und 

die Welt der Reichen, die Welt in einer kalten Zelle am Kanal und das Leben in luxuriösen 

Häusern. Perspektivwechsel machen das Buch spannend, genauso wie eine weitgehend 

unbekannte Welt: die nächtliche Welt auf Hamburgs kleinen Wasserwegen rund um die 

Aussenalster, den Kanälen und Fleeten. n AF

Gabriella Engelmann „Strandfliederblüten“ ist am April 2017 

bei Knaur erschienen.

384 Seiten | Taschenbuch | 9,99 Euro
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Eine Auswahl unserer Auslegestellen

- �Ameron Hotel Speicherstadt,  
Am Sandtorkai

- Andronaco, Am Sandtorkai
- �Besucherzentrum Elbphilharmonie,  

Am Kaiserkai
- Bezirksamt Hamburg-Mitte, Klosterwall
- Carls, Am Kaiserkai
- coast by east, Großer Grasbrook
- Commerzbank, Am Sandtorkai
- Deutsche Bank, Überseeboulevard
- Edeka Böcker, Überseeboulevard

- FrischeParadies, Große Elbstraße
- Gregs Gallery, Am Sandtorpark
- HafenCity Zeitung, Am Sandtorkai
- Hamburger Hochbahn, Steinstraße
- Haspa, Kaiserkai/Überseeboulevard
- Hotel Hyperion, Amsinckstraße
- Kesselhaus HafenCity, Am Sandtorkai
- Madison Hotel, Schaarsteinweg
- Maritimes Museum, Koreastraße
- Meßmer, Am Kaiserkai
- �The Westin Hamburg,  

Platz der Deutschen Einheit
- Vlet in der Speicherstadt, Am Sandtorkai
- Wandrahm Restaurant, Am Kaiserkai

u  u An mehr als 600 Verteilstellen liegt die 
HafenCity Zeitung an der Stadtküste aus. 
Unter anderem finden Sie sie hier:

Marie Kruttli Trio feat. Jonathan Barber
Jazz Tracks424

VvK € 18
 AK € 22

28.09.
20 h

Ein genialer Streich
Feierabendkonzert

VvK € 10
 AK € 15

19.09.
18 h

Kaiser Quartett feat. Jessica Nupen
LiveArtConcert

VvK € 16
 AK € 18

05.09.
20 h

HAFENCITY
Facharzt Arnd Niehues

Die HNO-Privatpraxis in der HafenCity! 
 
Das Leistungsspektrum meiner Praxis reicht von der  
Diagnostik und Therapie aller HNO-Erkrankungen über  
die operativen Leistungen bis hin zur Ästhetischen Medizin.

Wir stehen Ihnen montags bis sonntags nun auch vor- 
mittags zur Verfügung. Vereinbaren Sie gern telefonisch 
oder über unseren Online-Kalender einen Termin. 
 

Ihr Arnd Niehues
Facharzt für HNO-Heilkunde, Plastische Operationen

Privatpraxis HNO-Hafencity
Großer Grasbrook 9 
20457 Hamburg 
Telefon: 040-70 38 38 50  
E-Mail: info@hno-hafencity.de 
Web: www.hno-hafencity.de

OPEN ART AUSSTELLUNG IM ÜBERSEEQUARTIER NORD

„Markus Mauthe – An den Rän-
dern der Welt“ 

Auf dieser 18. offenen Ausstellung auf dem Überseeboulevard neh-
men Naturfotograf Markus Mauthe, und die Umweltschutzorganisati-
on Greenpeace die Besucher mit auf eine Entdeckungsreise durch die 
indigenen Kulturen dieser Erde. In seinen Bildern hält der Künstler die 
Vielfalt und Schönheit von mehr als 20 Gemeinschaften, deren Lebens-
räume Wälder, Wüsten, der Ozean oder das arktische Eis sind, fest. 
Drei Jahre begab sich Markus Mauthe in Afrika, Südamerika, Asien und 
am Nordpolarkreis auf die Reise zu den Menschen, deren Portraits den 
Boulevard bis Dezember säumen. TEN
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Mode im Museum: Vom Meer und  
den Schiffen inspiriert

Studierende der „AMD Akademie Mode & Design“ präsentieren einzigartige Kollektion

u  u 3000 Jahre Schifffahrts-
geschichte und die maritime 
Welt des altehrwürdigen Kai-
speicher B treffen auf die Welt 
der jungen Mode: Studie-
rende der „AMD Akademie 
Mode & Design“ in Hamburg 
haben sich im Internationalen 
Maritimen Museum inspi-
rieren lassen von maritimen 
Exponaten und traditioneller 
Handwerkstechnik. Das Er-
gebnis: Eine Modekollektion, 
die verzaubert. Wie haben die 
das nur hingekriegt, möchte 
man fragen. Nur ein Semes-
ter Zeit für Kreationen, die 
auf vielen Laufstegen dieser 
Welt für Begeisterung sorgen 
würden.
Als Laufsteg aber wählten die 
jungen Designerinnen und De-
signer die große Freitreppe im 
Kaispeicher B. In ausgefallenen 
Kleidern und Mänteln, opulen-
ten Gewändern mit raffinierten 
Details schritten die Models ele-
gant und selbstbewusst die Stu-
fen hinab ins Foyer, einmal durch 
die Publikumsreihen und wieder 
zurück. Eine schöne, eine dezen-
te Choreographie, die die Stu-
dierenden für ihre Präsentation 
selbst erarbeitet hatten. Die 
Init iatorin des Projektes, 
Diplom-Modedesignerin Birgit 
A ltendeiter ing-Tiggemann, 
kann stolz sein auf das Werk ih-
rer Studentinnen und Studenten, 

und es ist ihr Verdienst, mit ihrer 
Idee die beiden Welten –Mariti-
mes Museum und Mode – auf 
kreative und inspirierende Wei-
se zusammengebracht zu haben. 
„Durch das Zusammenwirken 
von Museum und Hochschule 
wird Kulturerbe lebendig und 
auf eine neue Art und Weise zu-
gänglich“, sagt sie. Der besonde-
re Anspruch und Reiz habe darin 
gelegen, maritimes Kulturerbe 
zeitgenössisch und innovativ zu 
interpretieren und dabei traditi-
onelle Handwerkstechniken zu 

bewahren.So haben 14 Studie-
rende des 4. Semesters im Stu-
diengang Mode Design (B. A.) 
unter der künstlerischen Leitung 
von Prof. Susanne Müller-Elsner 
Kleider entworfen und sie in Zu-
sammenarbeit mit dem Schnitt- 
und Fertigungsdirektricen-
Lehrgang der AMD Hamburg 
realisiert. Studierende aus den 
Studiengängen Raumkonzept 
und Design (B.A.), Mode Design 
(B.A.) und Mode- und Design-
management (B.A.) erarbeiteten 
unter Leitung von Prof. Vera 

Doerk zudem im Lehrgebiet 
„Mediale Raumgestaltung“ ein 
eigenes Konzept für die Präsen-
tation des Projektes. Aber nicht 
nur die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit der Studiengänge, 
sondern auch die interkulturelle 
Ausrichtung sei in dem Projekt 
durch das Mitwirken der u. a. 
aus China kommenden Studie-
renden gefördert worden, betont 
Altendeitering-Tiggemann.
Beeindruckend sind nicht nur 
die Kollektionen, sondern auch 
wie durchdacht jedes Detail 

der einzelnen Kreationen ist. 
„Mein Kleid ist inspiriert von 
historischen Uniform- und Se-
gelelementen aus dem Interna-
tionalen Maritimen Museum. 
Diese Elemente sind durch De-
konstruktion verschiedener Klei-
dungsstücke, wie beispielsweise 
eines Kapitänsmantels, in einer 
modernen Silhouette vereint“, 
sagt AMD-Student Tim Stolte, 
der sich auch vom Meer selbst 
anregen ließ: Die verschiedenen 
weichen und robusten Gewebe 
spiegeln für ihn die Bandbreite 
des Meeres von ruhiger und rau-
er See, die er in Form eines gelay-
erten Looks verarbeitete. 
Oder die Studentin Xinru Liu. 
Sie gibt ihrer Kreation den Na-
men „Meersalz“ und erklärt: 
„In der Silhouette findet sich die 
Form einer Qualle wieder, die 
mit modern gestalteten hand-
gefertigten Knotenelementen 
ausgeschmückt wird. Dem ent-
gegengesetzt präsentiert sich im 
Oberteil eine schlichte Linien-
führung und Formgebung, die 
ihren Ursprung in maritimen 
Uniformen hat und einen Einsatz 
in Korallenstruktur zeigt.“
Können auch Schiffe zu Kleidern 
verarbeitet werden? Ja, Junwei 
Ma sagt: „Mich hat besonders 
die Form des Schiffes auf dem 
historischen Bildteppich ,Schles-
wig Holstein‘ inspiriert.“ Seine 
Kreation: extravagant, minima-

listisch, in Form und Farbe tat-
sächlich an den Bug eines Schif-
fes erinnernd.
Auch der junge Designer Cheng-
gang Liu hat nicht einfach nur 
ein schönes Kleid entworfen. 
Seine Inspirationsquelle: die 
Konstruktion, Verarbeitung und 
Form eines historischen bolivia-
nischen Fischerei- und Trans-
portschiffes. Von Materialien aus 
der Seefahrt sowie der Farbigkeit 
von Segeln ist seine Kreation ge-
prägt, die er „Taois“ nennt. Na-
türlich nicht ohne Grund. Der 
Kollektionsname sei hergeleitet 
aus dem Taoismus, in dem die 
Harmonie zwischen Mensch 
und Natur von wesentlicher Be-
deutung ist. Wasser symbolisiere 
Leben, Veränderung, Vergäng-
lichkeit und Neubeginn. Sein 
Anliegen: „Ich möchte ein Zei-
chen setzen, dass wir das Meer 
als Quelle des Lebens mehr ach-
ten und bewahren.“

Allen, die mehr über das Pro-
jekt wissen möchten, sei das 
reich bebilderte Begleitbuch 
von Birgit Altendeitering-
Tiggemann empfohlen. Es ist 
im Koehler Verlag unter dem 
Titel „Maritimes Kulturerbe 
modern interpretiert – Urban 
Craft Couture“ erschienen. 
Mehr über die AMD Akademie 
Mode & Design Hamburg im 
Internet unter www.amdnet.de

Junge Mode im Maritimen Museum: Peter Tamm (Mitte) war beeindruckt von dem Engagement und 
der Kreativität der AMD-Studierenden. (Foto: vdL)
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